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Um den polnischen Kohlenerpott. 


Sorgen der Kohleninduſtrie. — Wird Polen die engliſche Konkurrenz y endigung des Streiks 
aushallen? — Wenn nur das Yusfuheminimen “7 127 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ iſt ein wenig beſorgt 
am das Schickſal der polniſchen Kohleninduſtrie, der nach Been⸗ 
digung des engliſchen Streiks ein ſchwerer Exiſtenzkampf bevor⸗ 
ſtehe. Von einer vernünftigen Politik der Regierung und der 
Bank Polski hingen die Geſchicke der weiteren Entfaltung der 
Kohleninduſtrie Polens ab. Die Stellungnahme des Blattes zu 
dieſem Problem wird in folgendem Artikel präziſiert: „Der ge⸗ 
ſteigerte Kohlenexport und die in roßem Maße dadurch veran⸗ 
laßte Beſſerung der Wirtſchaftslage drängen unwill⸗ 
kürlich die Frage auf, ob und wie lange noch die günſtige Abſatz⸗ 
konjunktur dauern wird, insbeſondere aber, ob ſie ſich auch nach 
Beendigung des Vergarbeiterſtreiks in England wird behaup⸗ 
ten können. Die Antwort auf diefe Bar hängt in eriter 
Linie davon ab, wie lange ſich der engliſche Streik 
noch hinziehen wir d. Das läßt ſich natürlich nicht ab⸗ 
ſehen, aber trotzdem weiſen beſtimmte Anzeichen darauf hin, daß 
ab Bere ne ir: mit jedem Tage ſchwieriger 

oſer wird, > i 
Tanne MANEN dür ; rd, jo daß der Streit nicht mehr allzu 
Mac Donald erklärte am 21. Mai, 
sr ein Durchh 
rundlage läßt ſich berechnen, daß der Streik ungefä 
Auguſt dauern wird. We 5 3 1 be 
Internationale 


terung darauf ſchließen, da 
in den September hineinreichen kann. Ueber die damit im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Ausſichten unſeres Kohlenexports 
ſind die Meinungen i 

Stimmen 


induſtrie nach Beendigung des Streiks noch eine Reihe von Mona⸗ 


ten mit der Erneu 


> : uerung der ganz erſchöpften Kohlenvor⸗ 
e e da an Bebe Diele ben ha, it unjerer, Anit 
5 n man eher anzunehmen r ie engliſche 
dien e teilweiſer Vernachlässigung des Binnenmarktes vor 


ur 
allen Dingen die in de n 

> A E 2 
wird wiedergewinnen mains eingebüßten Auslandsmärkte 


„Darauf weiſt ſchon allein die Tat- 
e Da: Don engliſchen e orden mehr⸗ 
werden, . ieferungs verträge abgeſchlofſen 


; ; fie nicht tun würden, wenn fie nicht ann men, 
Me aloe Induſtrie in den erſten Den Ben e 


borhachläſſigt. In der Hälfte des September wird die 
Ener, Wo Der ea den en Abſatzmärkten 


t Export nach England läßt fih über die 
erte Woche nach dem Streit ober iber zwei Bad. ©hreitoden 
— — hinausdehnen. Mit dem Augenblick der Beendigung des 
treiks und der Wiederaufnahme der Lieferungen für die Bedürf⸗ 
niſſe des Inlandes werden die jetzt für Importlohle gezahlten 
Preiſe erheblich fallen, und dann wird der weitere Export polni⸗ 
eg nad) 8 5 e ſein. 
on den im Juli ausgeführten 1835 000 5 
als eine Million Tonnen nach England und eee; 
Staaten gegangen, in denen wir ſchon wegen der Transport 
fojten die Konkurrenz mit der engliſchen Kohle durchaus nicht 
durchzuhalten vermöchten. Im Augenblick der Been 
digung des Streiks in England wird die engliſche und die 


deutſche Kohle uns mit Leichtigkeit den Ueberſchuß abnehmen, fol i 


daß wir wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des Oktober auf den 
Exportſtand vor Ausbruch des Streiks in England zurückkommen 
werden. Wenn es inzwiſchen gelingt, den 


Handelsvertrag mit Deutſchland 
abzuſchließen, dann würde ſich die Ausfuhrziffer um die Höhe des 
Kontingents vermehren, die wir in dieſem Vertrage erlangen 
würden, ſo daß unſere Ausfuhr für den Fall des Vertrags⸗ 
abſchluſſes und weitere Lieferungen nach Sowjetrußland die 
Maximalhöhe von einer Million Tonnen erlangen könnte. Die 
engliſche Kohleninduſtrie wird nun zur Wiedererlangung der 
ſtandinaviſchen und baltiſchen Märkte wahrſcheinlich vor fei- 
nem Opfer zurückſtehen und die ſchärfſten Kampf- 
preife anwenden, fo daß dann unſere mühſam erworbene 
Stellung auf dieſen Märkten ſtark gefährdet wird. So lange ſich 
der Zloty auf feiner gegenwärtigen Stufe hält, wird es 
uns vielleicht gelingen, einigermaßen wehrhaft aus 
dieſem Kampfe hervorzugehen, aber ein unvorſichtiges For⸗ 
cieren der Steigerung des Zklotykurſes wird bei 
geidgeitiger Aufrechterhaltu der gegenwärtigen Preiſe im 

jegliche Kalkulation umſtürzen und jedwede 
Konkurrenz mit der mit Kampfpreiſen kämpfenden engliſchen 
Kohle unmöglich machen. Die Konkurrenz wird übrigens u m 
fo ſchwieriger fein, als zweifellos entweder die Arbeits⸗ 
zeit im engliſchen Bergweſen verlängert wird oder 
aber die L 6 5 ne eine Herabſetzung erfahren, während die 
Arbeitszeit bei uns dieſelbe bleibt und wir in der Lohnfrage vor 
neue Forderungen geſtellt find. Wir ſehen, daß die nächſte Bu- 
kunft unſerer Kohleninduſtrie durchaus nicht roſig aus⸗ 
ſieht. Von einer vorſichtigen Politik der Bank Polski einer⸗ 
ſeits und der Tarif⸗, Sozial⸗ und Steuerpolitik anderſeits wird 
es abhängen, ob unſere Kohleninduſtrie nach Beendigung des 
Streiks in England wenigſtens das für ihre Exiſtenz unerläßliche 
Exportminimum wird aufrechtzuerhalten vermögen.“ 


Eine Nommiſſion des Gemiſchten 
Schiedsgerichts in Poſen. 


Der „Kurjer Pozn.” ſchreibt: „Wie wir bereits meldeten, ift 
am 9. ine vom Gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris 
abgeſandte Sachverſtändigen⸗Kommiſſion nach Poſen gekommen. 
Die Aufgabe der Delegation beſteht darin, zu prüfen, inwieweit 


die deutſchen Beſchwerden hinſichtlich der Liqu!⸗ 


dation über die angeblich von den Liquidatjonsbehören für den 
Boden zu niedrig gezahlten Preiſe berechtigt find, Alle Deutſchen, 
nicht nur diejenigen, die zwangsweiſe liquidiert wurden, ſondern 
auch die, die ihre Güter freiwillig auf Initiative und mit Unter⸗ 
ſtüßung der deutſchen Regierung an Polen verkauften, haben ſich 
z das Schiedsgericht in Paris mit einer Klage gegen den polni- 
ken Stgat um nachträgliche Entſchädigung gewandt mit der Feſt⸗ 


| 


Dzierzynski und Sinowjew. 
Von Axel Schmidt. 


Die Telegramme aus Moskau meldeten gleichzeitig 
den Tod Dzierzynskis und die Kaltſtellung Sinowjews. 
Damit ſind wiederum zwei der nächſten Mitarbeiter Lenins 
aus der Führung der Somjet-Regierung ausgeſchieden; 
da nun inzwiſchen auch Kamenew ſeine politiſche Bedeu⸗ 
tung eingebüßt hat, bleiben von der alten Garde nur noch 
Stalin und Trotzki übrig. Rykow und Kalinin, die nomi⸗ 
nell an der Spitze des Sowjet⸗Staates ſtehen, und zwar 
der eine als Vorſitzender des Rates der Volkskommiffare, 
der andere als Vorſitzender des Wzik (Parlament), ſind 
nur dekorative Figuren ohne politiſchen Ehrgeiz. Fürs 
erſte iſt Stalin der unumſchränkte Herrſcher im Kreml, da 
ſich auch Trotzki nach ſeiner Begnadigung ängſtlich hütet, 
irgendwie politiſch hervorzutreten, ſondern nur wirtſchaſt⸗ 
lich eine rege Tätigkeit ausübt. Seinen Fähigkeiten nach 
hätte Trotzki wohl das Zeug, einmal an die Spitze der 
Regierung zu treten. Freilich ſein Temperament, das ſich 
lieber in journaliſtiſchen Angriffen entlädt als in Taten, 
dürfte kaum dem brutalen Machtwillen Stalins gewachſen 
fein. Stalin dagegen, der geiſtig unzweifelhaft Trotzei 
unterlegen iſt, beſitzt die ſtahlharte Energie, das einmal ins 
Auge gefaßte Ziel zu erreichen, wobei das Ziel meiſten⸗ 
teils gar nicht von ihm, ſondern von anderen geſteckt iſt. 

Dzierzynski und Sinowjew bilden die größten Gegen⸗ 
ſätze. Der Pole Dzierzynski war die Sachlichkeit ſelber, 
gleichviel ob er an der Spitze der Tſcheka (der ſpäteren 
ihre Arbeiten wahrſcheinlich zu Beginn des Jahres 1927 beenden. G. P. U.) den roten Terror gegen die Konterrevolutionäre 
Wir Mae tief m überzeugt, daß fie ihre Aufgabe gona 45 die und gegen die privaten Spekulanten (d. h. Kaufleute) 
JJJ%½V½%%%% p ,,,], ], 
preiſe nicht nur nichts enthalten, was die licuidierten Deutſchen ins ſündigt haben ſollten. Dieſer Henker Rußlands, der ſeine 
Unrecht febi, fonder dab fie In 5 maaa en Kollegen aus der en Sag weit 5 
Preen entipreden, die im Freiverkehr gezahlt wurden, und Schatten ftellte, wurde dann. beauftragt, das verwa rloſte 
TE Tes E T kann bei der Liquidierung deutſcher Güter Verkehrsweſen in Ordnung zu bringen. Bald darauf 

wurde er ſogar an die Spitze des geſamten Wirtſchafts⸗ 
lebens geſtellt. Seit der Zeit wußte ſeine linke Hand nicht, 
was die rechte tat. Mit der einen wurden die privaten 
Kaufleute in der Nacht ergriffen und meiſt ohne Unter⸗ 
ſuchung nach Sibirien verſchickt, mit der anderen wurden 
am Tage Verhandlungen geführt, um ruſſiſches und aus⸗ 
ländiſches Privatkapital zu veranlaſſen, fih in Sowjet⸗ 
Rußland an dem Aufbau des Wirtſchaftslebens zu betei⸗ 
ligen. Man könnte ſagen, daß Dzierzynski, der in der 
einen Hand die Sichel, in der anderen den Hammer, die 
beiden Symbole des Sowjet⸗Staates, hielt, mit der Sichel 
des Todes erfolgreichere Arbeit getan hat, als mit 
dem Hammer beim Aufbau der Wirtſchaft. In politiſcher 
Beziehung herrſcht dank Dzierzynskis Schreckensregime in 
Sowjet⸗ Rußland Ruhe. An konterrevolutionäre Er⸗ 
hebungen wird ernſtlich nicht mehr gedacht. Von einem 
wirtſchaftlichen Aufſchwung dagegen iſt noch wenig zu 
ſpüren, wenngleich der Tiefitand des Jahres 1923 über⸗ 
wunden iſt. 7 
Eine ganz anders geartete Perſönlichkeit itt Sinowjew . 
Bei ihm war alles auf Agitation, auf Demagogie geſtellt. 
Auch er gehörte, wie Dzierzynski, zum älteſten und engſten 
Freundeskreiſe Lenins. Von Anfang der boſchewiſtiſchen 
Herrſchaft war er führend in der Arbeit für die Weltrevo⸗ 
lution, während er für das Problem der kommuniſtiſchen 
Wirtſchaft nur wenig Intereſſe zeigte. Es war daher ver⸗ 
ſtändlich, daß ihn Lenin an die Spitze der III. Inter⸗ 
nationale (Komintern) ſtellte, die bekanntlich den Gedanken 
der Weltrevolution verwirklichen ſollte. 

Seitdem ſich nach Lenins Tod Stalin bei der Füh⸗ 
rung der Geſchäfte in Sowjet⸗Rußland immer mehr in 
den Vordergrund ſchob, verſuchte Sinowjew ſchon vor 
einem Jahre zuſammen mit Kamenew, Sſokolnikow und 
anderen deſſen Machtſtellung zu untergraben. Es kam auf 
dem XIV. Parteitage zu den heftigſten Auseinanderſetzun⸗ 
gen. Damals blieben Sſokolnikow und Kamenew auf der 
Streck ; beide wurden nicht mehr in die Führung der 
Polit⸗Büros, dem ſiebenköpfigen Komitee zur Leitung der 


ſtellung, daß die von ihnen erzi reiſe mit Verſchulden des 
polniſchen Staates beraietan en feen Die deut⸗ 
ſchen Forderungen ſtützen ſich vorwiegend f den Vorkriegswert 
der Güter, überſteigen ihn gewöhnlich (1) und find ganz phan⸗ 
taſtiſch. (1) Als ein tpiſches Beiſpiel für eine ſolche Klage kann. 
man auf einen beſtimmten Gutsbeſitzer hinweiſen, der im Jahre 
1920, als er ſein Gut zur Liquidation anmeldete, deſſen wirklichen 
Wert angab, der den damaligen Landpreiſen vollkommen entſprach, 
während er einige Jahre darauf dasſelbe Gut für einen Preis ver⸗ 
kaufte, der ſeine eigene Schätzung aus dem Jahre 1020 überſtieg, 
um dann mit einer Klage auf eine nachträgliche Entſchädigung 
herborzutreten, die den ganzen Wert des Gutes mehrfach überſtieg. 
Angeſichts dieſer tendenziöſen Klagen ſah der Gemiſchte Gerichtshof 
kein anderes Mittel, als eine ſachverſtändige Prüfung der Land⸗ 
preiſe in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen anzuordnen, 
indem er dieſe Aufgabe hervorragenden Sachverſtändigen übertrug. 
Die Sachverſtändigenkommiſſton, der die Aufgabe obliegt, die Land- 
preisbewegung von 1920 bis 1925 feſtzuſtellen, weilte in Poſen 
bereits in den denkwürdigen Maitagen und trug nach einer Reihe 
von Sitzungen dem polniſchen Kommiſſionsmitglied Profeſſor 
Schramm die Ausarbeitung des Sachverſtändigenberichts auf. 
Dieſer wurde Mitte Juli ausgefertigt und ſtützt ſi nicht nur auf 
Angaben über die Lage der Landwirtſchaft und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Induſtrie, ſondern vor allem auf die Prüfung von einigen 
zehntauſend Landtransaktionen nach dem Kriege im freien Ver- 
kehr der beiden weſtlichen Wojewodſchaften. Die Kommiſſion wird 
noch eine ganze Reihe kleinerer und größerer Wirtſchaften in den 
Wee Poſen und Pommerellen, ſowie in den weſtlichen 
Teilen der Wojewodſchaften 1 und Warſchau beſichtigen und 
e 


* . 
Auch wir ſind tief davon überzeugt, die Kommiſſion in 
3 n baeke t et Men Poſ. Tagebl. 

Die Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland. 


Im Rahmen der Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland ſind 
nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 9 1 5 5 
abgeſchloſſen worden. 5 der Verträge wurden bereits von dem Bevoll⸗ 
mächtigten beider Seiten unterzeichnet. 


Die RNatsſitze. 


Noch ungeklärt. 


etzt noch für ein geeignetes Inſtrument, neuentſtandene Schwierig⸗ 
leiten zu beseitigen. Nur e e baldige Eniſcheidung über den 


ſollten im Gegenſatz zum bisherigen Br 
Amt übernehmen. Sie ſollten geundſatlich Bag Able ih . 


der jetzt amtierenden 1485 nichtſtändigen Ratsmitglieder neun nicht⸗ 
ſtändige Ratsſtaaten, 


weiſe das Recht haben ſollte zu beſtimmen, welche unter drei Staaten 1875 1 7 x 
unter den neun nichtitändigen Ratsſtaaten, die im September 1926 Conmmaniſttſchen Partei in Rußland, wiedergewählt. An 
gewählt werden, wieder wählbar ſeien. zowjew wagte man fich damals noch nicht heran. Er 


blieb nicht nur Leiter der III. Internationale, ſondern 
15 Mitglied des Polit⸗Büros. Freilich A dort 

mowjews Bedeutung ſehr gering, weil Stalin dafür 
jorgte, daß außer Trotzki nur feine treueften Anhänger in 
as ſiebenköpfige Komitee gewählt wurden. Jetzt hat 
Stalin ie Zeit für gekommen erachtet, auch Sinowjew aus 
dem Polit⸗Büro herauszudrängen. Ihm wurde nicht mit 
Unrecht vorgeworfen, daß er trotz der Verwarnung auf 
dem vorigen Parteitag konſpiratoriſch gegen die kommu⸗ 
niſtiſche Regierung gearbeitet hätte. 

Die Situation in Sowjet⸗Rußland iſt um ſo unge⸗ 
klärter, da mit dem Sturze Sinowjews gleichzeitig auch 
die wichtigſten Poſten, die Dzierzynski inne hatte — Qei- 
tung der G. P. U. und der Oberſten Wirtſchaftszentrale — 
neu beſetzt werden müſſen. Es hat einige Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß ſich Stalin und Trotzki in dieſe Aemter teilen 
werden. Stalin dürfte dabei die Polizei erhalten und 
Trotzki die Wirtſchaft, in der er ſchon nach ſeiner Begna 


un dieſen dipl omatiſchen Geſprächen wird ſich ſelbſtverſtändlich auch 
die deutſche Reichs regierung beteiligen. Der Reichs miniſter des Aus- 
wärtigen, Dr. Streſemann, hat feine Amtsgeichäfte wieder über- 
nommen. Er wird. wie man annimmt, in en erſten Tagen Ge⸗ 
legenheit haben, den Vertretern der beteiligten Mächte den bekannten 
deulſchen Standpunkt noch einmal klarzumachen und dabei feſtzu⸗ 
ſtellen, ob etwa zwiſchen den Mächten irgendwelche Vereinbarungen 
beſtehen die mit den Vorichlägen der Studienkommiſſion in Wider⸗ 
ſpruch ſtänden. Bisher hat die Reichsregierung amtlich von'dem 
Beſtehen ſolcher Vereinbarungen noch keine Kenntnis erhalten.“ 


digung neben Dzierzynski eine beachtliche Rolle ſpielte. 
Möglicherweise wird ſich aber Stalin, wie bisher, = dem 
Poſten des Generalſekretariats der Partei begnügen, und 
eine jeiner Kreaturen an die Spitze der G. P. U. 
ſtellen. (Er hat Unſchlicht inzwiſchen ernannt. Einen 
Henkergehilfen von Dzierzynski! Red. „Pof. Tagebl.“) 

Durch die Abſägung Sinowjews innerhalb der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei wird ohne Zweifel die Bedeutung der 
III. Internationale geringer werden, und der in Un⸗ 
gnade gefallene Sinowjew wird die Agitation für die 
Weltrevolution, die Sowjet⸗Rußland ſo viel Geld koſtete, 
viel weniger intenſiv betreiben können. Dabei iſt noch 
leineswegs ſicher, daß Sinowjew auf die Dauer an der 
Spitze der III. Internationale bleiben wird. Sinowjews 
Lieblingsplan, die Weltrevolution in Europa zu betreiben, 
dürfte jedenfalls gegenüber der von Stalin gewünſchten 
Revolutionierung der Gelben und Schwarzen gegen die 
Weißen in den Hintergrund treten. Vor allem aber dürfte 
Stalin noch mehr als bisher verſuchen, den Bauern 
durch Beſchaffung von billigen Textilwaren, Geräten und 
Maſchinen für das Sowjet⸗Regime zu gewinnen, von 
welcher „Verwäſſerung“ des kommuniſtiſchen Gedankens 
Sinowjew bisher nichts wiſſen wollte. Nach der Aus⸗ 
ſchaltung Sinowjews aus der Moskauer Führung könnte 
ſich Stalin jetzt als Selbſtherrſcher auf Lenins Thron 
ſetzen, was ihm auch Trotzki ſelbſt kaum verwehren könnte. 
Ob er das tun wird oder ob er ſich mit dem Beſitz der tat- 
ächlichen Macht als Generalſekretär der Partei ohne 
äußere Ehren begnügen wird, werden die nächſten Monate 


Republik Polen. 


Vom Miniſterrat. 


Im Präſidium des Miniſterrates hat geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags eine Sitzung des Miniſterrates ſtaktgefunden, deffen Beras 
tungen einige Stunden dauerten. An der Diskuſſion beteiligte ſich 
auch Pilſudski. Der Miniſterrat beſchloß die Einſetzung von 
Haushalts kontrolleuren bei jedem Miniſterium. Die Fragen der na⸗ 
tionalen Minderheiten, die ebenfalls auf der Tagesordnung 
ſtanden, kamen wegen der vorgerückten Stunde nicht zur S prache. 


Der juriſtiſche Staatsrat. 
Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ wird der 
juriſtiſche Staatsrat aus Reben Kommiſſionen Nn eher 
Kommiſſion ſollen 4 Räte und ein Referent angehören. Als Kandi⸗ 
daten für den Poſten einen ordentlichen Rates werden u. a. genannt: 
Bobrzynski, Kaſznica. Bukowiecki. Waſilewskt, Zoll, Jaworski, 
atban, Makarewicz. Krzyzanowski, Wi. Grabski, Buzet, 
atajsti, Rybarsti, Eſtreicher und Rappapoot. 


Die Ernte. 


y e 


un 3 

an die ja mit Vorri 
VVV 
im vergangenen Jahre, in dem Polen 180 000 Tonnen Weizen, 
280 000 Tonnen Roggen, 160 000 Tonnen Gerſte und 85 000 Tonnen 
Hafer ausführte. 


Die Obſternte in Polen. 


gae 
Kirſ chen 


539 Ben i den letzten ungen 
1 280 NENGOEN 
; me, der m e eines 
Apfelbaumes Kilogramm, „ 80 Kilogramm, 
eines Pflaumenbaumes 36 Ki „eines Kirſchbaumes 25 
Kilogramm und eines Weichſelkirſchbaumes 33 Mit: beträgt. 
. ge Zahl der me in ügt 155 pro 


Krankenkaſſenwahlen in Krakau. 
1 in Krakau Kranken! 


wahlen ſtatt. auer berſtimmen fielen 957 lf die 
wahlen | 
Kite 1 (Shriftliches fonice) 1604 auf bie Liſle 2 und 650 auf 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 
(Schluß.) Nachdruck verboten.) 
„Und Sie ertrugen es, daß viele Menſchen Sie weiter 
in dem entſetzlichen Verdacht behielten?“ fragte ſie angſt⸗ 


voll. N 
Beneke zuckte die Achſeln. 


„Viele Menſchen?“ agte er. „Wer ſind dieſe vielen 
Menſchen? Ein Pack von Krämern und Philiſtern, von 


Nichtstuern oder Idioten. Was ſie reden, läuft von mir 
ab wie vom naſſen Pudel das Waſſer. Es lohnt ſich nicht, 
ſie aufzuklären,“ ſetzte er mit gutmütigem Spott hinzu. 
3 die Waffe, die ein Geſchenk von Ihnen ſein 
te?“ 


„Die ein Geſchenk don mir war! Ich gab fie ihr ein- 
mal bei einer Tändelei. Sie hat dann manchmal mit dem 
Gedanken des Selbſtmordes geſpielt, aber ich nahm es 
nicht ernſt.“ 

Nach einer Weile ſetzte Bert Beneke dann hinzu: 

„Haben Sie ſonſt noch einen Zweifel, Frau Konſtantia?“ 

„Nein. Ich glaube an Sie.“ 

„Wollen Sie noch wiſſen, weshalb mir daran lag, daß 
Sie den Glauben an mich finden ſollten?“ a 

Sie hob langſam den Blick, den er feſthielt. 

„Konſtantia —“ : 

Sie ſtand plötzlich auf. 

Ein Zittern durchlief ſie vom Scheitel bis zur Sohle. 
Aber ſie ging nicht von ihm fort. 

Auch er erhob ſich. 8 

Sein Atem ſtreifte ihren Nacken. 

Sie fühlte, wie er ihre Hand ergriff, ſie zärtlich und 
behutſam zwiſchen ſeine beiden warmen Hände legte. 

Er zog die Frau langſam an ſich. 
A Ihr Kopf fant ein wenig zurück, es war, als müffe die 
Laſt ihres herrlichen Haares rückwärts niederſtürzen über 


| 


| 


6. 


[zung des ganze 
auch für dieſen 


— KBVoſener Cageblatt. 4- 


die Lifte 8, „Die 3 der Mandate iſt 9, 15 und 6. 
Demnach würde die Zahl r Arbeitgebervertreter 30 betragen. 
Die Wahlkommiſſion der Verſicherten hat folgendes Wahlergebnis 
feſtgeſtellt: Es wurden 8827 gültige Stimmen abgegeben. Davon 
fielen 888 auf die Liſte 1 (Kommuniſten), 5782 auf die Liſte 2 
Sozialiſtenpartei), 148 auf die Liſte 3 (jüdiſche Arbeiter) und 2006 
Stimmen auf die Lifte 4 (Chriſtl. Berufsverbände). Die meiſten 
Mandate haben die Lijten 2 und 4, nämlich 89 und 14 


Polniſche Straßen in Prag. 
Nach einer Prager Meldung des „Kurjer Poznanski“ hat die 
dortige Stadtverordnetenverſammlung eine polniſche Namensnennung 
zweier Straßen beſchloſſen, und zwar ſollen die betreffenden Straßen 
ulica Polska und ulica Warszawska heißen. ; 


die verfaſſungsfeier in Deutſchland. 


Zu dem geſtrigen Verfaſſungstage hatten die öffentlichen Ge- 
bäude Berlins die Reichs fahne ge e at Auch bie Schulen und 
Privathäuſer hatten Flaggen chmuck angelegt. Mitunter ſah man 
auch die preußiſchen Farben. Ein ſtarker a el ergoß 
ſich ſchon in den frühen Morgenſtunden zu dem Platz der Republik, 
dem ehemaligen Königsplatz vor dem Reichstagsgebäude, auf dem 
mittags eine Reichswehrkompagnie Aufſtellung nahm. rte 
Poligeikommandos ſperrten den Platz in weitem Umfange ab. Vor 
der Freitreppe ſind an hohen weißen Maſten die ſchwarz⸗rot⸗goldene 
und die Reichsmarine⸗Flagge angebracht. den Igängen 
des Reichstages find zur Feier des Tages die vom Reiche für das 
Internationale Arbeitsamt in Genf geſtifteten fünf großen Fenſter 
aus Induſtrie und Landwirtſchaft 


aufgeſtellt, die Are 


in i ee ſtellen. Der Plenar⸗Sitzungsſaal, in 
dem die Hauptfeier ſtattfindet, iſt durch Tannengrün un Ibe 
Blumen geſchmackvoll geſchmückt. Ueber dem Präſidententiſch ift 


ein rieſiger Reichsadler angebracht, flankiert von den Wappen der 
deutſchen Länder. ch 11 Uhr wurden für die Teilnehmer an der 
offiztellen Feier die Reichstagstüren geöffnet. Bald waren Plenar⸗ 
foal und Tribünen überfüllt, 

Kurz vor 12 Uhr fuhr Reichspräſident von Hindenburg 
vor dem Reichstagsgebäude vor. Er wurde vom Reichstagspräſi⸗ 
denten Loebe und dem Direktor im Reichsta empfangen und 
in die reſervierte Mittelloge des Plenarſaales geleitet. Beim Ein⸗ 
tritt des Reichspräſidenten erhoben ſich die Verſammelten von ihren 
Plätzen. Das Reichskabinett war vollzählig vertreten, ebenſo waren 
die preußiſchen Miniſter erſchienen. In der Diplomatenloge wohn⸗ 
ten die Vertreter der fremden Mächte der Feier bei. Der Staats⸗ 
und Domchor unter Leitung von Profeſſor Hugo Rüdel trug ein 
altes Volkslied „An die deutſche Nation“ vor. Darauf hielt 

Reichsinnenminiſter Dr. Külz 
die Feſtrede. 

Kein jubelndes Feſt iſt es, das wir am 11. Auguſt, dem 
Tage der Verfaſſung von Weimar, 1 8 ſondern eine Feier 
ernſteſten ag ein Tag der Einkehr, der Selbſtbeſinnung. 

Se eg und Hoffnung, ein Tag, an dem das 
ganze deutſche Volk fih eint in dem Gedanken an das Schickſal 
ſeiner ſelbſt. 


Die letzten Maßſtäbe für das ungeheure geſchichtliche Geſchehen 
zu finden, deffen Zeuge wir feit 1914 find, 10 einer ſpäteren 
Zeit vorbehalten ſein; eine ſpätere Zeit erſt wird auch dem deut⸗ 
ſchen Volke unſerer Tage und ſeinem Ringen und Streben die 
richtige Inſchrift ſetzen können. Gebe Gott, daß ſie dereinſt nicht 
lautet: Gewogen und zu leicht nden, ſondern daß von unſerem 
Volke geſchrieben ſtehe: Durch Not und Niederbruch em- 
por zu neuer Höhe! i 
Es fol uns fernliegen, ein Phariſäertum der Republik 


der nationalen 


2 aufzurichten und kritiklos alles das ſchmälern zu wollen, was der |f 


Kaiſerſtaat auch an Großem und Bleibendem geleiſtet hat; 
aber Achtung und Ehrfurcht vor der Vergangenheit und ihren 
8388 entbinde i uns giat bon der pra noem 3 
er Gegenwart d der kunft unter Ei ba 
ng des Banden I an Bremen beni Die beierridenbe 
Staat ist nicht verf rt im eigenen armſeli⸗ 
gen Partei, ſondern im Leben der Nation, 
deren Glück und Zukunft unſere Arbeit und unſere Hoffnung gilt. 
Der Staat bin ich — dieſer Satz gilt auch für die Republik, 
aber hier nicht nur für einen, ſondern für jeden, hier nicht im 
herrſchenden, ſondern im dienenden Sinne, denn jeder iſt 
ſelbſtverantwortlicher Mitträger am Schickſal feines Volkes. Es gibt 
keinen höheren und tieferen Inhalt für einen Staatsgedanken, als 
dieſen, bei dem der Einzelne mit ſeinem Wollen und Können be⸗ 
wußt aufgeht im Staate, als der Zuſammenfaſſung der Leiſtungs⸗ 
kraft der Geſamtheit, und die politiſche Pening unſeres Volkes 
wird um ſo ſicherer fich vollziehen, je rejti-jer alle ten des 
deutſchen Volkes von der Größe dieſes Staatsgedankens ergriffen 
Noch auf Jahre hinaus wird das deutſche Volk einen dornen⸗ 
vollen Weg wandern müſſen; aber wenn am Ende dieſes 
die innere und äußere Freiheit ſteht, dann ſoll uns keine Mühe 

zu groß, keine Arbeit zu ſchwer ſein. Wir werden unſer i 
Schickſal meiſtern, wenn uns eine Zuſammenfaſſung und eine 
richtige Einſtellung der politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen 


den i er N 


[die Hand des Mannes, der den feinen, ſchmalen Nacken 


umfaßt hielt. Ihre Augen waren geſchloſſen. 
Er beugte ſich zu ihr nieder. 3 
„Soll ich es Dir noch ſagen, daß ich Dich liebe?“ 
Sie ſchmiegte ſich an ihn an, ſo daß er ſie ſpürte vom 
Kopf bis zu den Füßen. Er fühlte, wie ihre Finger ſich 
in den Stoff ſeines Rockes einklammerten, er atmete den 
köſtlichen Duft, der ihm untrennbar ſchien von ihr, und 
2 0 ſich mit Sehnſucht auf die friſchen, halb geöffneten 
ippen. ; g 

Die Welt war verſunken. 

Weit, weit da draußen, ganz fern lag fie, 0 

Sie hatten alles vergeſſen, die Liebe hüllte ſie in das 
ſanfte Geſpinſt ſüßer Abgeſchiedenheit und heilender 
Tröſtung. Nur ſie beide 0 noch da. 

Als Bert ſeine Lippen von ihrem Munde hob, waren 
ſeine Augen dunkel von Glück und Erregung. 

Leiſe bat er, als ſie ſich von ihm löſen wollte: 

„Bleibe noch!“ 

Sein Blick ging über ihren Kopf, den er gegen ſeine 
Bruſt drückte, hinweg in das Blühen und Drängen rings⸗ 
um. Verträumt lag das weiße Haus mit den geſchloſſenen 
grünen Läden, in dem niemand zu wohnen ſchien. 

An den Ufern des Sees wiegten ſich noch immer die 
Schwäne. 

„Ich werde viel zu leiden haben“ ſagte der Mann 
langſam und ſprach mit den Lippen in ihr ſeidenweiches 
Haar hinein, „ich muß vergeſſen lernen, daß dieſer andere 
92906 Armen gehalten hat, daß er Deinen Mund 
gehabt hat.“ 

Seine Bruſt hob ſich zu einem gepreßten Atemzug. 

„Ach — was iſt dies alles gegen Deine Ehe! Nichts! 
Glaube es mir, inKd. Ich habe viel mehr wegzuräumen.“ 

„Haſt Du denn den Mut dazu?“ 

Er begann plötzlich zu lachen. Leiſe und verhalten. 
Seine Hand hob ihr Geſicht zu ſich empor. 

„Oh, Du. Ich trüge Dich durch eine ganze Welt von 


Widerſtänden hindurch. Aber Du mußt mir helfen. In Werde 


einer beſonderen Art.“ — P 


Energien unſeres Volkes gelingt. Noch haben 
erreicht. Ein Blick in die Pan in in das 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens 
— ſtaatsbürgerli Solidarität und 
gefühl noch der Vollendun 

aufrichtig meinen mit der Verwirklt 


Verfaſſung, ſollen gerade am sich 


ER 


zu erkenner 
Gemei z 


nungen, als ſeeliſche Krankheitsfolgen 
übergehen, ſondern ſich um jo feſter die Hände veichen zu gemein⸗ 
u Arbeit an den großen und hehren Zielen der Weimarer 
erfaſſung, damit es nicht nur Programm bleibt, ſondern Tat 
werde, was an der Spitze dieſer Verfaſſung geſchrieben ſteht: „Das 
deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen und von dem Willen be⸗ 
eelt, fein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuen und zu 
eſtigen, dem inneren und dem äußeren Frieden zu dienen und den 
e . Fortſchritt zu fördern, hat ſich diefe Verfaſſung 
Im Anſchluß an die Feſtrede hielt Reichskanzler Dr. Marx 
eine kurze Anſprache, die in ein Hoch auf das Vaterland ausklang. 
„Nach der Feier im Plenar⸗Sitzungsſaal verließ der Reichs⸗ 
präſident das Reichstagsgebäude durch das Hauptportal. Vor der 
Freitreppe hatte die Ghrenkompagnie N ra nommen. 
Beim Erſcheinen des Reichspräſidenten ehte die Muſik mit dem 
Präſentiermarſch ein und ging, als der Reichspräſident die Ehren⸗ 
kompagnie erreicht hatte, zum Deutſchlandlied über. Hindenburg 
üßte die Ehrenkompagnie und ſchritt dann in Begleitung des 
i er Dr. Geßler die Front ab. Hierauf verab⸗ 
ſchiedete ſich der Reichspräſtdent durch Händedruck vom Reichswehr⸗ 
miniſter und den begleitenden Militärs und beſtieg feiner Kraft⸗ 
en. Von der Menge wurden wiederholt ſtürmiſche Hochrufe 
auf den Reichspräſidenten ausgebracht, die ſich während der ganzen 
Fahrt fortſetzten. k 


Um das Reichsehrenmal in Berlin. 


Berlin, 12. Auguſt. (R.) Der Vorſchlag der ſeinerzeit einmal 
gemacht wurde, das Reichsehrenmal in Berlin aufzuſtellen, iſt jetzt 
wieder aufgenommen worden. Das Ehdenmal fol in der Neuen 
Wache, die von Schinkel erbaut wurde, untergebracht werden. Der 
Rundbau ſoll alle Waffengattungen oder die Sinnbilder aller deutſchen 
Länder tragen und zum Gedächtnis der Gefallenen erbaut werden. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Handelsproviſorium. 

Berlin, 12. Auguft. (R.) Das deutſch⸗franzöſiſche Handels- 
proviſorium wurde dem handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen, der 
es nach dem Geſetz vom 10. Juli über die . en prüfen 
ſoll. Das Handelsproviſorium ſoll am 21. Auguſt in t treten. 


Der 1. deutſche Tabakgegner⸗Jugendtag 
wurde, wie man uns ſchreibt, vom 7. bis 9. Auguſt in Düffeldorf 
abgehalten. Zunächſt verſammelte ſich eine Anzahl auswärtiger Ver⸗ 
treter von Tabakgegnerverbänden in der „Geſolei“, Gruppe Tabat- 
frage“ in Halle G. 30. Am Samstag abend fand alsdann noch ein 
Begrüßungsabend im Ev. Vereinshaus ſtatt. mit einem Streich⸗ 
Konzert, ausgeführt von der Muſikabteilung der Dortmunder Lehr⸗ 
werkſtatten (Körperſch. Mitglied des Bundes deutſcher Tabakgegner). 
Am Sonntag nachmittag wurde in der „Geſolei“ unter dem Vorfitze 
des Gauleiters für Rheinland⸗Heſſen. Dr. jur. v. Nieſewand in Bonn, 
ein Gautag abgehalten, deſſen Verhandlungen hauptſächlich den 
weiteren Ausbau der Jugendarbeit des Tabakgegnerbundes betrafen. 
Abends 6 Uhr begann die vom Bundesgeſchäfts führer Richard 
Bretſchneider (Dresden) geleitete Haupttagung. Begrüßungsſchreiben 
waren eingegangen von den Bruderbünden in der Tſchechoflowakei 
(Deutſcher Bund) und Jugoſlawien, während der Däniſche und 
Deutſchöſterreichiſche Bund Vertreter entſandt hatten. Auch ver · 
chiedene Landes⸗ und ſtädtiſche Behörden, ſowie verwandte Vereini⸗ 
gungen, politiſche Verbände uſw. waren durch Abgeordnete vertreten. 

25 Stelle des erkrankten a eee ee 
of. t forma nann, behandelte Frau me arga Stegmann 
Selben, dag, einige far das geplante Reichs iugendgeſetz vom 
Bundes vorſitzenden entworfene Paragraphen, die ſich auf die Abwehr 
der Tabakgefahr für die Jugend beziehen und die e Billi⸗ 
gung der Verſammlung fanden. Wertvolle Belehrung boten die Vor⸗ 
träge von Dr. med. Lickint (Zwickau i. Sa.) über „Tabalgenuß und 
Leibesübungen“ (wird im Druck erfheinen), und von Konrektor 
Temme (Nordhauſen a. H.) „Der Tabakgenuß und die Arbeiter⸗ 
jugend“. Nicht minder anregend war die nachfolgende Ausſprache, 
in der vor allem der Wert poſitiver Maßnahmen zur Eindämmung 
des Rauchens der Jugendlichen und die Eingliederung der Tabat 
gegner⸗ Jugendgruppen in die beſtehenden Orts⸗ und 


Landes⸗Jugend⸗ 
verbände betont wurde. Auch der Ausbau der P marita 


Beilage „Tabakfreie Jugend“ zu einer ſelbſtändigen Zeitſchrift wurde 
dringend gewünſcht. ; ; 

Am Montag folgten Beſichtigungen der „Geſolei“, und ein öffent- 
licher Vortrag über die Tabakgefahr von Oberlehrer Herm. Heinicke 
(Dresden) im Saale des Evang. Bereinshaufes. Den Abſchluß der 
Tagung wird ein Lichtbildervortrag desſelben Redners Dienstag, 


3 abends 7 Uhr, im Saale der Ludwigsburg, Steinſtr. 38/40, bilden. 


Ein ausführlicher Bericht der ganzen ung wird im Ber! des 
führlich ch 15. * e lage 


Bundes deutſcher Tabakgegner, Dres den⸗A 

en ihren Augen mußte er wohl die Antwort gelejen 
en. 

i Die Lippen an feinem Munde, ſprach fie etwas Selt⸗ 

ames: 

„Selbſt wenn unſere Liebe einmal ein Ende nehmen 
müßte, ſo wüßte ich doch eins: Ich bin heute ſo glücklich, 
daß ich hingehen und alle, die leiden, befreien möchte. Ich 
möchte ihnen helfen mit allen Mitteln. Ich wünſchte, daß 
dieſes Land hier um uns erklingen dürfte nur vom Lachen 
des Glücks und der Liebe, und daß ein Teil von dem, was 
in meinem aßen jetzt ſingt, auf andere übergehen könnte, 
die ſich nach ſolcher Erfüllung geſehnt haben. Ich glaube, 
es ſind ihrer viele, Bert! Ich liebe nun wieder das Leben. 
Und ich werde gut ſein können. Und nun laß uns zu Ewert 
gehen — — Und zu Tante Chriſtine — — — — — — 5 

Er hob die Frau mit einem jubelnden Laut auf und 
trug ſie durch all die Herrlichkeit der Natur, durch Bogel⸗ 
gezwitſcher und Blütenduft hindurch, dem ſtillen Hauſe zu, 
in dem der Sohn und die alte Frau warteten. 

Er ſchritt über den grünen Samtteppich des Raſens 
und fühlte die Laſt nicht, die er trug. 

Wie ſein berühmter Ahnherr „Pawel Beneke“, der 
deutſche Held, brachte er feine koſtbare Beute „mit geſchwell⸗ 
Jane n, ſiegreich und triumphierend“ in den heimiſchen 

afen ein. 

Zur weiße Tauben flogen durch das Wieſental. 

ie flogen in der Richtung nach Sankt Marien, wo zur 
ſelben Stunde die Glocken anhuben, das Ave Maria feier⸗ 
lich einzuläutfTen 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Der Schriftſteller Friedrich Wilhelm Mader jeit am 

1. September feinen 60. Geburtstag. Er wurde alè Sohn des 
deutſch-evangeliſchen Pfarrers Philipp Friedrich Mader in Nizza 
eboren. er bekannt wurden feine im Verlag der Union 
utjche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, erſchienenen Reiſeerzäh⸗ 
lungen in der Art eines Jules Verne, die neben ſpannender 
Unterhaltung wiſſenſchaftlich zuverläſſige Belehrung vermitteln. 
Sie finden bor allem bei der deutſchen Jugend weithin Anklang, 
n aber mit ebenſolchem effe auch von Erwachſenen 


h 


Die Nationalverſammlung in Verſailles t mi 
144 Stimmen die Verfaſſungsergänzungsporlage a Sr 15 0 nie 


um 10 uhr wurde die Nationalverſamml 5 
ſchloſſen erklärt. 5 ſammlung für ge 


Die von der Nationalverſammlung gewähl BE 
hörte heute nachmittag vor Wieberbeginn — nn main 
Ausführungen Poincarés über den Vorſchlag Sone Ther 
ein Spezialgeſetz für die Amortiſationskaſſe beantragt, um en 
Zuſatzartikel zur Verfaſſung zu vermeiden. 

Die Kommiſſionsberatungen 


dauerten bis 6 Uhr. Die Abänderungsanträ des i 
Garchery und des Sozialiſten Renaudel, r . Cole 


wurden abgelehnt. Die Kommiſſion einigte da 
5 8 xt des Verfaffungss Ergänzung A 7 
122 7 


Der Amortiſationskaſſe werden bis zur vollſtändigen Amor- 
tiſation der Bonds der nationalen Verteidigung überwieſen: 
1. Die Einnahmen aus dem Verkauf von Tabak; 2. die Çin- 
nahmen aus der Erbſchaftsſteuer und erſtmaligem Beſitz⸗ 
wechſel bei Grundſtücken; 3. falls die Einnahmen ungenügend 
bleiben ſollten, würde ein entſprechender Betrag im Budget auf⸗ 
1 i 
„am 6,15 Uhr begann die Plenarſitzung wiederum. Der Be- 
richterſtatter Cheron verlas den Kommiſſionsbericht und gab 
den Text des Ergänzungsartikels bekannt. Er wurde in ſeinen 
Erklärungen von den Kommuniſten mehrfach unterbrochen. Leon 
Blum ſprach für die Sozialiſten gegen den beer 
Tagung der tionalberſammlung fei über lüſſig. Es 
werde mit viel Aufwand ein neuer verfaſſungsmäßiger Kahmen 
Ben man habe aber nichts, das man ineinſetzen könne. 

e Amortiſationskaſſe, wenn ſie wirkſam ſein ſolle, müſſe ſich 
auf die geſamten ee Schulden erſtrecken. Dazu ſei eine 
Konſolidierung unentbehrlich. Die Jahreseinnahme von 
. 5 7 8 7 ag Amortiſation. 

n jener Antwort auf die Ausführungen des ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Blum wies Winſſterpraſtdent s e 
Poincaré 


darauf hin, daß die Urſachen für die großen inneren Schulden 


drei 


International Law Aſſociation. 
Wien, 11. Auguſt. Die Frage „welches Recht anzuwenden fet 
bei Rechtsge Häften und Rechtsſtreiti leiden, 2 xi o ae 
gehörige verſchiedener Länder beteiligt ſind, ſpielt beſon⸗ 
ders in Handel und Verkehr infolge der mannigfachen internatio⸗ 
nalen Verknüpfungen eine immer wachſende Rolle. Das Material, 
das dem Komitee der J. L. A. (Vorſitz: Algot Bagge- Schweden) 
vorlag, ift jo umfangreich, daß ſich die Erörterungen dieſes Komi⸗ 
Mr 55 ang je aE pae — —5— . hervorragender Juriſten 
ra r aller ve nen n, über die e 
Kongreßdauer hinziehen. Mare 9 
Die ſehr gründlichen Erörterungen, die ſich an den Komitee⸗ 
bericht anſchloſſen, waren getragen von der im Prinzip von keiner 
oe beſtrittenen Ueberzeugung, daß man ſich auf allen den Ge- 
> eten, die nicht — wie zum Beiſpiel das Eherecht — durch aner- 
arna internationales Privatrecht gang, oder perging teilweiſe 
ge mate. ‚auf ein r ls recht eini⸗ 
rüſſe. r auf dieſem Wege läßt fih vorläufig das Riſiko 
eee daß die Richter der verſchiedenen Wandel ben en 
der 3 € ge nach eigenem Ermeſſen dieſes 
8 er Recht anwenden. Die International Law 
; 2 dan. pat daher für die beſtimmten, beſonders wichtigen Ge. 
Ar und Dienſwerträge) Grundſätze aufgeſtellt, die 
ſelheiten begegneten, insgeſamt aber mit 

i K 


großer 
un Sn BATTENTE T mu Tun 


dagegen 12. a R.) Wie berichtet wird, ift Beim Fell- 
goon poian Kößen und Weihe der 69 Jahre alte Pewatier gm 


einem V a a 
warte eigenen Namen oder auf fremde Rechnung — aögei 


im dem der Werts- oder Dienſtpertrag 

ausgeführt wird. 

ſteht, kommt das zur 

Sir Unterſuchungen und Geltendmachung von 
ängeln ſollen die im Lande des Empfängers geltenden Nor⸗ 

men maßgebend ſein. 

Verkäufe von regiſtrierten Schiffen und Verſtei⸗ 
gerungen tollen ſich nach 145 Recht des Ortes des Verkaufs bzw. 
der V rung richten. Die ebenfalls recht intereſſante Frage 
z Seefrachten⸗ und Paſſagierverträge konnte noch nicht geregelt 

erden. a i 


Unter dem i Leopold beendete auch 
das Komitee 11 Bentelfurfe eue hm ch und wirt» 
[afiti amen De 


i Rapport franz Delegatio Sgezeichnet vorge⸗ 

— e sagh Ean 1 m e AIS 

Währung ſpielen wegen des S lens verſchie⸗ 

dener A he Sg feit dem Kriege eine praktiſch ungemein 
e 


mung, ebenſo die Ergänzung,! u 
Zahlungsortes zum Kurſe des es de 
leiſten find, wenn Bah am sat i 


ermin nicht in der ver- 
lich vereinbarten Währung ei 
Fal i i 


werden kann. Für den 


ene a 
1 0 5 


von Verzugszinſen — diejenige Summe zu zahlen, die de tz 
8 Berteagswährung ſeit dem Fälligkeitstermin der Schuld 
Rechnung trägt. 14 

Aae fand allgemein Billigung der Bahn, daß nach Han⸗ 
delsuſance zu verfahren ift, wenn für den Zahlungstermin am Ort 
und Tag der Zahlung kein Börſenkurs feige en it. Die An⸗ 
nahme dieſer Regeln in die Rechtſprechung aller intereſſierten Län⸗ 
der wird in hohem Maße geeignet ſein, der Handel und Verkehr 
ſtörenden Unſicherheit in Valutafragen erwünſchte Schrenkon zu 
ſetzen, ja ſie nach und nach zu beheben. 

Rechtsschutz der Minderheiten. 

Wien, 11. Auguſt. Der Internationale Juriſtenbund (Inter⸗ 
national Law Aſſociation) verhandelte über den Rechtsſchutz der 
Minderheiten vor dem Völkerbund und nahm dazu folgende 
Entſchließung an: A 

1. Die Minderheiten ſollen im Gegenſatz zu der bis⸗ 
herigen Uebung von der Antwort der beteiligten Regierungen an 


öſiſchen Nationalverjammlung. | 


Poincarés Vorlage angenommen. 


Die 


1 Ausdruck bezüglich der Schlichtung der Streitfragen entſprechend dem 


—+ Pofener Tageblatt. - 


Letzte Meldungen. 


Der oſteuropäiſche Stahltruſt. 


Berlin, 12. Auguſt. (R.) Nach dem „Excelſior“ enthält das 
Abkommen zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Belgien und Luxem⸗ 
burg, das vorausſichtlich in Paris unterzeichnet wird und die 
Bildung eines Oſteuropäiſchen Stahltruſtes zum Ziele hat, fol⸗ 
gende Hauptpunkte: 

1. Ein Abkommen der 


Frankreichs in den Koſten des Krieges, in den Koſten des Wieder⸗ 
ſuchen dei abe 10 und Mn ae zu 
en, die uütſchland bei der Zahlung feiner Schulden ge- 
macht habe (1). nit ES x 
Der Kommunift Doriot hielt darauf eine fe Rede 
unter ſteigendem Beifall feiner 5 en und wachen em Prelel⸗ 
larm auf der Rechten. Doriot erklärte, die gegenwärtige‘ Prije 
ſei durch den Krieg entſtanden, in den Poincaré 
das Land hineingeführt habe, um Intereſſen der 
Hochfinanz und der Schwerinduſtrie zu dienen. Bei dieſen Wor⸗ 
ten ſtieg der Tumult auf der rechten Seite des Hauſes der⸗ 
art, daß längere Zeit kein Wort zu beritehen war. 


a Syſtematiſierung der europäiſchen 
Eiſenproduktion und die Aufrechterhaltung des jetzigen Standes, 
wodurch Störungen und die Arbeitsloſigkeit in der eiſenerzeugenden 
Induſtrie vermieden werden ſollen. 

2. Ein Abkommen über die Ausfuhr der Erzeugniffe 
der Eiſenproduktion Franzöſiſch⸗Lothringens und des Saargebietes 
nach Deutſchland. i 

3. Ein Abkommen über die Verteilung der Weltmärfte an die 


Der Präſident] dem Stahltruſt angehörigen Staaten, insbeſondere in der Pro⸗ 


beantragte zur Wiederherſtellung der Ruhe den zeitweiligen i i 
Ausihlup des Abgeordneten Doriot aus der Verſammlung.] duktion für Schienen. RN! Š 
Der Antrag wurde angenommen. Doriot weigerte ſich jedoch, den Zur Verfaſſungsfeier in Deutſchland. 


Saal zu verlaſſen. r Präſident unterbrach die Sitzung auf 
einige Minuten. Unterdeſſe ien im Saal der laſtkom⸗ 
mandant von Verſailles fen erſchich N 


in Begleitung von vier vollbewafſneten Soldaten, 


die den kommuniſtiſchen Ab ordneten Doriot ergriffen und 
abführten. Er wurde A . — Raum des Schloſſes geführt, 
wo er bis zum Schluß der Sitzung verblie b. Gleich nach 
Wiederaufnahme der Sitzun nahm der Präſident durch Hand⸗ 
aufheben die Abſtimmung über die fünf einzelnen Paragraphen 
des Ergänzungsartikels vor. 


Derlin, 12. Auguft, (R.) In der ſtaatlichen Hochſchule für 
Muſik fand geſtern abend dle Verfaſſungsfeier ſtatt, in der der 
Miniſter für Bolkswirtſchaft die Einleitungsrede hielt. Nach der 
Feier wurde ein Fackelzug veranſtaltet, dem die Angehörigen des 
Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold beiwohnten. 

Ein Glückwunſchtelegramm an den deutſchen 

Reichspräſidenten. 

Berlin, 12. Auguſt. (R.) In einem Telegramm, das der Prä- 
ſiedent der Vereinigten Staaten an den deutſchen Reichstagspräſi⸗ 
denten anläßlich des Verfaſſungstages gerichtet hat, heißt es: Zum 
heutigen Geburtstag der deutſchen Republik entbiete ich Eurer 
Exzellenz im Namen der Regierung der Vereinigten Staaten und 
in meinem eigenen Namen herzlichſte Glückwünſche. Gleichzeitig 
füge 5 195 Wünſche für das weitere Wohlergeben des Deutſchen 

ei. 


Reiche 
Enthüllung eines Ebert⸗Denkmals. 


Frankfurt (Main), 12. Auguft. (R.) Unter großer Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung fand auf dem weiten Platz der Paulikirche 
in Frankfurt a. Main die feierliche Enthüllung eines Denkmals 
für den verſtorbenen Reichspräſidenten Friedrich Ebert ſtatt. Die 
Gedenktafel trägt die Inſchrift: „Die Stadt Frankfurt Friedrich 
Ebert, dem Prüfidenten des Deutſchen Reiches 1919 bis 1925, zum 
ehrenden Gedächtnis.“ 

Die Frage der ſtändigen Ratsſitze im Völkerbunde. 

London, 12. Auguſt. M.) Nach einem Bericht des diplomati- 
ſchen Berichterſtatters der „Weſtminſter Gazette“ werde es in 
amtlichen Kreiſen als ſicher angenommen, daß Deutſchland im 
nächſten Monat dem Völkerbunde beitreten wird, da ein bra⸗ 
ſilianiſcher Proteſt und eine ſpaniſche Oppofition kein e S ch wi e⸗ 
rigkeiten bereiten könnten. Schweden werde die von Unden, 
dem ſchwediſchen Außenminiſter, verfolgte Politik fortſetzen 
und darauf beſtehen, daß Deutſchland allein dem Völkerbund 
beitrete. Die augenblickliche Zahl der ſtändigen Sitze dürfe nicht 
vermehrt werden, ſondern kann durch eine periodiſche Wahl 
geändert werden, ſo daß alle Mitglieder Gelegenheit haben dürf⸗ 
ten, im Rate vertreten zu ſein. Keinesfalls nimmt man 
an, daß Schweden die neuen polniſchen Forderungen unterſtützen 
würde, da die Hauptaufgabe des Völkerbundes im September ſein 
werde, das zu tun, was er im März unterlaſſen hat, näm- 
lich die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. 
Allem Anſchein nach dürfte nach der Septembertagung 
Schwedens Stellung von Holland eingenommen werden. 

Eine Verminderung der Rheintruppen. 

Paris, 12. Auguſt. (R.) Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
bringt eine Unterredung ihres Sonderberichterſtatters mit dem 
franzöſiſchen Kriegsminiſter Painlevé und ſchreibt etwa folgendes: 
Painlevé werde in allernächſter Zeit Maßnahmen ergreifen, um 
eine Verminderung der Truppenzahl im Rheinlande 


n. Die Kommuniſten ver⸗ 
urſachten durch Klappern mit ihren Pultdeckeln einen ohrenbetäu⸗ 
benden Lärm, der minutenlang andauerte. Schluß ſangen 
fe die Inter nationale. Dem Präſidenten war es lange 
Zeit nicht möglich, die Ordnun wieder herzuſtellen. Die Ver⸗ 
ſammlung trat ſodann in die Abſtimmung über das Geſamtpro⸗ 
jekt der Regierung ein. Die Abſtimmung erfolgte nach Punkten. 
Die Sitzung wurde 1 auf 34 Stunden unterbrochen. Um 
zehn Uhr teilte der Präſident das Reſultat der Abſtimmung mit 
> ſchloß die Tagung der Nationalverſamm⸗ 
ung. 


erhalten und zu ihr Stellung nehme 


den Völkerbund Kenntnis 
dürfen. 

2. Der geſamte Schrift we chſel ſoll künftig nach Mög⸗ 
48 = „Bournal Officiel” des Völkerbundes veröffent⸗ 

werden. 

3. Der alljährliche Beri eneralſekretärs des Völker⸗ 
bundes ſoll auch den Stand = 8 bezüglich der vor⸗ 
liegenden Beſchlüſſe darlegen. 

4. Es wird einftimmig zum Ausdruck gebracht, daß der 
Völkerbundsrat bisher von der Ueberweiſung von Vitt- 
ſchriften an den Ständigen Gerichtshof im Haag zur 
Erſtattung eines Gutachtens über Rechts⸗ und Tatfragen nur 
unzureichend Gebrauch gemacht hat. 

5. Die Tätigkeit des Minderheitsausſchuſſes der 
International Law Aſſociation wird dankbar aner- 
kannt, und es wird für die künftigen Aufgaben die Erweite⸗ 
rung der Tätigkeit des Ausſchuſſes auf Angehörige der national 
gemiſchten Staaten, und zwar deren Mehrheits- und Min⸗ 
derheits angehörige, beſchloſſen. 5 R 

Die Durchführung diefer Grundjäße, die ſich innerhalb des 
beſtehenden Rechts en, würden für den utz der Minder⸗ 
heiten durch die Stärkung der Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens einen weſentlichen Forti ritt ‚bedeuten. Sie find des⸗ 
halb von deutſcher Seite lebhaft zu begrüßen. Es wäre zu hoffen, 
daß der Völkerbund dieſen Vorſchlägen Rechnung trägt. 


durchzuſetzen. 
j i London, 12, t. (R.) Der Londoner diplomatiſche Bericht⸗ 
Deutſches Reich. i VVV Kriegs- 


ſatzung im Rheinland zu vermindern, hat in fran⸗ 
zöſiſchen militäriſchen Kreiſen große Beſtür zung hervorge⸗ 
f Truppen würden in Goldmark bezahlt, ſo daß kein 
in der franzöſiſchen Währung eintreten wird. Viele 
von den fransöſiſchen Soldaten und Offizieren ſehen die Möglich⸗ 
keit vor ſich, in eine kleine franzöſiſche Garniſonſtadt zurückzukehren 
und vom Frank leben zu müſſen. 
Reue Rekrutierungsgeſetze in Frankreich. 
Paris, 12. Auguſt. (R.) Der Kriegsminiſter Painlevé 
hat geſtern in der Kammer zwei neue Geſetzentwürfe eingebracht, 
in denen im Hinblick auf die Herabſetzung der militäriſchen 
Dienftzeit neue Beſtimmungen über die Rekrutierung der Armee, 
die Bildung der Formationen und der Truppenbeſtände vorge⸗ 


ſehen find. 
Franzöſiſche Parlamentsferien. 


Paris, 12. Auguſt. (R.) Kammer und Senat gingen geſtern 
nuch einer Sitzung in die Ferien. Poincaré erklärte noch zuletzt, 
daß das Parlament eventuell im Oktober einberufen werden 
tierende Menge auseinanderzutreiben. 


Teuerungskundgebungen in Frankreich. 
Paris, 12. Auguft. (R.) In Nancy wurden geſtern, wie be- 
richtet wird, Teuerungskundgebungen von den Sozialiſten und 
Kommuniſten veranſtaltet, bei denen üh verſchiedene Zwiſchen⸗ 
fälle ereigneten. 
tierende Menge auseinander zu treiben. 


Großfeuer in Schweden. 


Lulea, 12. Auguſt. (R.) In Kirung (Lappland) explodierte 
geſtern bei einem Großfeuer ein Dynamitlager, wodurch die ganze 
Stadt erſchüttert wurde. Fünf Gebäude fielen dem Brande zum 
Opfer. Ein Feuerwehrmann wurde von den Stichflammen bei der 
Exploſion gettet. 

Spaniens Sitz im Völkerbunde. 


Paris, 12. jt. (R.) Der politiſche Berichterſtatter des 
Journal“ will willen, daß Schritte unternommen wurden, um 
die ſpaniſche Regierung zu veranlaſſen, keine unverſöhnliche Hal⸗ 
tung in der Frage der Umbildung des Völkerbundes einzunehmen. 
Wenn Spanien auf einen ſtändigen Ratsſitz verzichten würde, 
würde man ihm die Erneuerung des nichtſtändigen Sitzes, den es 
inne hat, für einige Jahre zuſichern. 

Zuſammenſtößſe in Mexiko. 

Berlin, 12. Auguſt. (R.) Aus der Stadt Mexiko werden weitere 
beunruhigende Nachrichten gemeldet. Zuſammenſtöße zwiſchen Sol- 
daten und Bürgern finden faſt täglich ſtatt. In Zaliuayp haben die 
Katholiken ſich geweigert, die Kirchen an die ſtädtiſchen Ausſchüſſe 
zu übergeben. Als Militär in die Stadt ein rückte, um die Kirchen 
zu ſäubern, ſchoſſen die auf Dächern und Kirchtürmen Sitzenden 
auf die Truppen. Erſt durch größere Verſtärkungen konnten die 
Dächer geräumt und die Menſchenmaſſen auseinandergetrieben wer⸗ 
den. Zwei Ingenieure, die verſuchten, den ſtädtiſchen Beamten 
beizuſtehen, wurden von der Menge getötet. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


= Opfer der Berge. mE 


ach mann tödlich verunglückt. 
Beim Baden ertrunken. 
Pillau, 12. nu (R.) Beim Baden find geftern vor den 
Augen ihrer Angehörigen zwei junge Mädchen ertrunken. Die An- 
gehörigen konnten keine Hilfe bringen. Die Leichen wurden fpäter 


geborgen. 
Großfeuer. 


` Stolp, 12. Auguft. (R.) % der Umgegend von Stolp brach 
gehen ein Großfeuer aus, das mit raſender Geſchwindig keit ver⸗ 
reitete. Dreiviertel Teile des Dorfes find niedergebrannt. 22 Wirt⸗ 
ſchaften mit 57 Häuſern ſind eingeäſchert worden. Die ſchon einge⸗ 
brachte Ernte wurde mit ein Raub der Flammen. 150 Schweine, 
80 Kühe und größere Mengen Kleinvieh find in den Flammen mit 
umgekommen. Der dadurch verurſachte Schaden ift bedeutend. g 


Selbſtmord der Schauſpielerin Wolff. 


Berlin, 12. Auguft. (R.) Wie die Blätter berichten, foll ſich 
5 b e k oif 3 ie — — mom, weil 
ich bei ihr in der letzten auffallender e geiftige 
Störungen e e haben. eins 


Aus anderen Ländern. 


Beginn der internationalen demokrati 
p Friedenskonferenz. 16 


Basis, 12. Auguſt. (R.) Wie Havas aus Boiſſy la⸗Riviera zu 
berichten weiß, haben die Arbeiten über die ſechſte internatzohdle 
demokratiſche Friedens konferenz im Schloß Bierville begonnen. 
Es werden Vorträge über die internationalen Fragen der Friedens- 
konferenz gehalten. Zu der Konferenz find nahezu 45 000 Teilnehmer 
eingeladen worden. 

Der franzöſiſch : rumäniſche Vertrag. 

Poris, 12. Auguſt. (R.) Ueber den 
zöſiſchen Vertrages glaubt „Journal“ mittellen zu können, daß 
15 — 8 i Ne ern gegeneinander verbürgen, 
alfo ein wirkliches Verteidigun men getroffen 6 
dieſem Vertrage kommt der Art. 16 der inen Baden.. gi 


Locarnovertrage. Beide Parteien verpflichten fid, etwaige Meinungs: 
verſchiedenheiten dem Völkerbunde zu unterbreiten und 
verpflichten fih, gegebenenfalls den Weg des Schieds v er fahrens 
zu beſchreiten. 

Ueberreichung einer Kollektivnote in Sofia. 

Gofio, 12. Auguſt. (R.) Der ſerbiſche und rumäniſche Geſandte 
und der ariechiſche Geſchäftstäger habem dem bulgariſchen Außen⸗ 
miniſter eine Kollektonote überteicht. in der auf die zahlreichen in 
Bulgarien beſtebenden Organiſationen von Banden aufmerkſam ge⸗ 
macht wird. xer Außenmmiſter nahm von der Note Kenn'nis. 

Senator Borah über den Brief Clemeneccaus. 

Über den bereits gemeldeten Brie, Clemenceaus an die 
Adreſſe des Präsidenten der Vereinigten Staaten hat Senator Borah 
folgendes gejagt: G,emenceat ift ein Mann deſſen unberechtigten Born 
mir zu ignorieren uns geſtatten werden. Er wirft uns vor, daß 
wir Vorbereitungen tra en. die Unabhangigkeit Frankreichs zu unter⸗ 
graben und iſt doch nur böswillig deshalb, weil wir die großen 
Gläubiger des Staates ſind. 


Verantwortlich für den geſamten politiichen Teil: Robe rt 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts m eher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styr az für 
den Anzeigenteil: 9. Schwarzkopf, Kosmos Sp. zo. a Ty 
Verlag: „poj ener Tageblatt“, Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., jämtlich in Rogna Á, ul, Zwierzyniecka 6, 


Die Polizei mußte eingreifen, um die revol⸗ 


+ Pofenrer Tageblalt. 2— 
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STARY RYNEK 77 
Von der Reise ee TEATRPALACOWY, Pozat,pl.Holoscit 
Otto Westphal, Zahnatelier on heute, Donnerstag: 


Die Welt ohne Männer“ 
Rieie Marcinkowskiego 8. Telephon 3167. ne 


Die einzige in ihrer Artgrotesk-fantastische Revue aus 
„ re EEE E EEE E E OET — -= 
Selen 23 Jahre, einzige Tochter, evangelij, wünscht die dem Jahre 1950. Aus dem Inbalt: Jahr 1950... Auf 
eee eines gebildeten Herrn, evtl. verm. en da 


der ganzen Welt gibt es keine Männer, nicht mal 


als Medizin... Wenn die Frauen die Welt regie- 
en, Angeb. unter 1697 an die e d. Bl. 
. —— . ——— —— 


x: Zoologischer Garten = 


SL 7 Heute, Donnerstag, den 12. Augustd.Js., A N 
K veransteitet Mie Direktion des Zoologischen Gartens eine i; 


Venezianische Nacht 


mit verschiedenen großen Attraktionen und Veberraschungen. 


Eintritt 50 gr. Beginn um ) Uhr abends his 1 Uhr nachts. Eintritt 50 gr. 
Das Konzert wird von dem „7. p. a. c. Mistrz 14 D. P.“-Orchester 
unter Leitung des Kapellmeisters Sternalski mit sehr reichhaltigem 
en ausgeführt. 


ren... La garçonne Finanzminister. Die Mode 
im Jahre 1950... Auf der Suche nach 
einem Mann.. Die Auffindung eines 
Mannes ist ein freudigeres Ereig- 
nis als die Entdeckung Amerikas. 
Ein Freudentaumel ergreift die 
Frauenwelt auf die Nachricht 
von der Entdeckung eines 
Mannes... Ein Adam un- 
ter 50.000.000 ihn um- 
werbenden Frauen u. 
seine Erlebnisse. 
Beginn der Vorstellung: 5, 7, 9. Für Jngendliehe nieht gestattet. 


DE VMoranzeige! Su 
In wenigen Tagen erscheint die Neuauflage von 
L. Grzegorzewski: Język polskiwszkole niemieckiej 
Polnisches Lehr-, Lese- und Vehungsbuch 
für deutsche Schulen. 115 
Vom Kultus ministerium in Warschau für Schulen 
mit deutscher N genehmigt. 


Preis 3,80 z} — — — — Außer Programm: Herr Wesolowski mit neuem Reporteire. 
sal Nane, 0 beste den e ) Strubes General von Stecken Winterwelzen, Dirigin 
EA eainnt Meran vom 2. Schuljahr höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter- Grosses internat. 


fest, anspruchstos; 


2) Cimbals Grossherzoe v. Sachsen Winterweizen, I. Asat 


rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr winterfest. 
Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch: 
4. Sztekker Hubert 


| 225 Saatgutwirtschaft Lehen om. Pleszew |, 
i ; N . r e Kämpfe 8 5.30 Ur 
| ihrer ard posen } [Tomaten H 


Ringkampf-Turnier 


am Oberschles. Turm. 


ZEN 

l Heute, am Donnerstag, ringen 
— [[ Paare: 

EL hatena (Bulgarien) - Marko (Tschechoslowakei) 

2. Le Condé F (Neger, N 

3. Schachschneider Benold 

(Mittelgew.-Meister 1925 Deutschland) (Wien) 


Bestellungen sind zu richten an die 


| Drukarnia Concordia . 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


i 
1 
R Ih, 
I 


ca. 10 000 Dollar ſtehen zur verfüg gung. 
Angebote unt. 1694. a die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Tel, 3369. asm. Kantaka 8/8 Tel. 3368, 
I. Etage (Eingang durch Toreinfahnt). 
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Freitag, 13. Auguſt 1926. 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Auguſt. 


Sprüche zur Ernte. 
Geſammelt von Hans Runge 
Nachdruck verboten.) 


wer in der Ernte ſchläft, wird zu Schanden. 
(Aus den Sprüchen Salomonis.) 


Aber nicht alle, die ſäten, werden ernten können. 
(Sprichwort, 


Eu 
Ernten ift beſchwerlicher als Säen. 
(Goethe.) 
* 
Die Ernte Hängt b bom r, 
Als vom gaang 5555 


er und Des Pfluges * 


Wenn die Ernte eing. RG Beier n den 
Stoppeln. e eingefahren iſt, leſe f 


* 
Wer zur Ernte ſchläft, wird im Winter aufwachen. 


Wie zur Ernte mit faulen Schnittern, 
Sind wir verſehen mit Fürbittern. A 
(Aus dem Mittelalter.) 
Zu alt. 


In Amerika ift es fo, daß der „Mann über vierzig“ nur ſehr 
[ömer eine Anſtellung findet. Er iſt „zu alt“. Bei dem Tempo 
er modernen Arbeit gilt der Menſch mit vierzig Jahren für ab⸗ 
genutzt“. Wie man die abgenutzten Ford⸗Automobile, Schuhe, Klei⸗ 
der nicht repariert, ſondern wegwirft, ſo wirft man die abgenutzten 
Menſchen aus dem Arbeitsprozeß auf die Schla Ide. Dieſe 
Gesinnung breitet ſich auch bei uns aus. Der alte Mann ift 
nicht mehr der geachtete, ü A beſtimmende, würdige, ſon⸗ 
dern der belächelte, überflüſſige, altmodiſche, nichts mehr A es 
komiſche Mann, den man gutmütig noch mitlaufen läßt. Das 
Patriarchentum iſt vorüber. Die en und milden Erzväter (die 
„guten Alten“) haben nichts mehr zu jagen, und wie lange wird es 
dauern, daß auch die klugen, relſchen Erzväter (die „böjen 
Alten“) entthront find? Verſchüchtert und ihres Nicht⸗mehr⸗mit⸗ 
könnens bewußt, ſitzen die älteren Väter und Mütter, die 105 
bäter und die Großmütter in ihren Winkeln, die 

unbekümmert an ihnen vorüber. Nicht einmal Cou F 
iöweige denn Ehrfurcht Nit gu fein tft Ridt 
ehrenvoll, ſondern ein trübes Los. Die 
Geronten und Presbyter, der res und Majores, der 


gen Erſcheinung: Früher 

ei das Alter dem Menſchen Wert, heute entwertet das Alter 
die Menſchen. Ein das eine ſolche Wertung ergibt, iſt 
falſch, wenn wir das Leben nur 


Wir ſehen 
Freilich 


in uns nichts 
en ſich Welten, 
e die 
o feiter wird der innere „Kern“. 
gelaſ⸗ 
ur rechten B teil d eng 
. l Jten Beurteilung der Gemet tswerte 
befähigt. Was da reift, iſt ſelten ſo bewußt, wie beim Kr alten 
Guethe, beim alten Raabe, aber unausgeſprochen kann es auch das 
ſchlichteſte Leben mit dem Schein einer metaphyſiſchen Würde um⸗ 
geben. Man ſpricht von der Gottnähe des Kindes als jol 
gibt auch eine Gottnähe des Greiſes als ſolchen. um 
iſt das Wertungsprinzip falſch, das die Alten bemitleidenswert oder 
gar verächtlich macht, und die Ordnung verkehrt, welche die Alten 
zum „alten Eiſen“ wirft. 


Mückiges, Allzumückiges. 


n, es 


geſtochenen befördert, 
TE 


fteden bleiben. 


Wie Sie mir werden, kann man die jeden Sommer 
akute Mückenpl Lacht n neturoiifen{chaftlichen, Argumenten 
Iöjen, Es ift ablolut zwecklos, zum Beifpiel durch Vorhalten der 
Dinterliſtigkeit und der Gemei ihres Benehmens Mücke 
davon abzubringen, beſagte „ſcharfe eee in die mit 
den Stechborſten des els erzeugte Wunde fließen zu laffen”. 

n ein Tier ſchon derartige Inſtrumente beſitzt wie Stechborſten, 
dann gebt Ihr, die Ihr in ein Gartenlokal oder auf einen Balkon 
tretet, gefälligſt jede Hoffnung auf. Die Qualen, die man da aus- 
ſtehen kann, 11 reif für die r eines Dante, der einen 
neuen fulminanten Höllenabſchnitt ſchreiben könnte. Unter den 


neueren Dichtern käme wohl nur Ringelnatz in Frage, bigarre 
p i eme paſſende blutrünftige Würdigung een te. 
er Werfel. 

‚ Qualen. Rauchen hilft nichts, das Peter Bamm ſchon 
. e And mas fate auch bie 
ichtraucher machen, die 3. B. Gummi kauen? man nach 

Mücken mit Gummi ſchießen? So wie auf Elefanten, die ja be⸗ 

Fellen aus 1 9 werden. Die Natur treibt ein 
eltſames Spiel. Er; 

E B. 

Ja, Qualen. Der zugte Platz IB 1005 

unge nu 

nd, wo Pr engum] nen Ek da ser Cou 0 

ier meiſtens te cen Sm an nier einer 

röten re erin 

er An an der betreffen⸗ 

ſondern der nicht 


omme: 


in die Au 


uſw.? 
ſchon. a leichzeitiger Anſchwellu 


r nur unter 


den Stelle. Denn nicht Ihr feuriger Händedruck, 

minder 1 See been Rüſſelteres N . u 

innerhalb von drei Bierminuten verlaſſen Sie N — 0 5 = 
Seligen und jegen fih in einen Peren Eisſchrank. 


te einzige Rettung. x H ni bei einer 
Dabei ſoll man die Mücke nicht . Stade löfen, 

weil dieſer ſonſt abbricht und es noch ſchlimmer wird. 

habe ich alle im Tiergarten eine Mücke, die auf i f 

ruhig ſich vollſaugen laſſen und einmal aufgepaßt, was dan Blut 

Voll wie eine P fiel fte zu Boden, mit meinem koſtbaren 5 

FV Een Pune ite nicht wehr 
ige Male hopite jte noch um en In dieſem Bu- 


r 


der] des Hundes. Das Gericht ſprach 


Neulich ſchafft 


Be⸗ 


meines Erachtens nur eine ſpezifizierte und Höchſtſtrafen an⸗ 
drohende Poligeiverordnung wegen ne einer 


N otlage, des 
Leichtſinnes oder der Unerfahrenheit des Menſchen. i 


i r Wenn die 
nichts hilft, dann müſſen wir Menſchen auswandern. Wer denkt 
da nicht an die Geſchichte von David und Goliath? Ivo. 


Rückkehr der Ferienkinder aus Deutſchland. 


Bereits am 6. Auguſt ift der erſte Rücktransport von zirka 120 
Kindern in Poſen eingetroffen. Die Mehrzahl der Kinder fahren 
. i Sonderzuge, 

erlin verläßt und am 19. Auguſt früh in Poſen eintrifft 
zurück. Alle Kinder, die für Wie zweiten Rücktransport 
gemeldet und vorgeſehen waren, ſind rechtzeitig über Sammel⸗ 
zelt und Sammelort benachrichtigt worden. Die Kinder werden 
mit den Frühzügen fofort von Poſen weitergeleitet, damit auch 
die entfernteſten noch im Lauſe des Tages zu Hauſe ſind. Die 
Kinder erhalten ſämtlich Freifahrtſcheine bis zu ihrer 
Begleitſcheine werden nur in beſchränkter Zahl ausgege 
nur für 1—2 Begleiter von jedem Ort. 


der am 18. Auguſt, abends 9,02 Uhr 


2 
en und zwar 


——————— 

X Perſonalnachrichten. Der ident der Generalſtaatsanwalt⸗ 
Thait 8 $ a i — ierg Kier e geſtern ara enge 
getreten; feine Vertretung ift dem Vi nten, Stanisław Za⸗ 
leiw s fi „ übertragen worden, Stgepehlir 


X Ernennung. Der Kultusminiſter ernannte den Prof. Zyg⸗ 
munt Rutkiewicz zum Di ieſigen Staatlichen Kon⸗ 
8 letzt N des Stadt 

* Auf der letzten Magijtr unter Leitung adt⸗ 
präſidenten Nat jisti ijt lann für die Armenküchen, 
Hygtene uſw. 400 000 z? und zur Vornahme von Notſtandsarbeiten 
zwecks Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 560 000 zł auszuwerfen. 

X Wie hat man einen und zu behandeln? 
Vor dem Danziger Schoffengericht har ae 255 Dame zu verant⸗ 
worten, die einen zugelaufenen lungen Hund an ſich genommen und 
dann verkauft hat. Sie hatte den Hund auf dem Fundbureau 
gemeldet, konnte ihn aber weiter behalten, bis ſich ſein Eigentümer 
meldete. Die Dame verſchenkte ſpäter den Hund, der dann aber wieder 
zurückkehrte. Hierauf verkaufte ſie ihn für 20 G. Später meldete 
ſich aber der Eigentümer. Der Käuſer des Hundes durfte annehmen, 
daß die Dame zum Verkauf berechtigt war. Der Verkauf blieb mit⸗ 
hin in Kraft. Die Dame war aber zum Verkauf nicht berechtigt. 
Sie war verpflichtet, den Hund zu behalten oder ihn an die Polizei 
abzuliefern. Erſt nach einem Jahre würde fie Eigentümerin geworden 
ſein. Der Amtsanwalt beantragte Beſtrafung wegen Unterschlagung 
: die Dame nur deshalb frei, weil 
ihr das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt hat- 

Neue Stempelmarken zu 20 gr werden vom 15. d. Mts. ab 
in den Verkehr gebracht; die alten behalten ihre Gültigkeit. 

X Die wird das Cal Spiel „Der ſtand⸗ 
bajte unter freiem Fiel als ” Sreilichtjpiel 

Leitung der „Reduta“ hat ſich an 
r ne gewandt, um dieſe Aufführung dort vorneh⸗ 
men zu können. Die Stadt Zoppot hat die Bühne dafür nicht frei⸗ 
gegeben. Aus dieſem Grunde wird nun das Spiel in Pommerellen, 
und zwar in Wejherowo (Neuſtadt) ſtattfinden. 

X Die bekannten Poſener „Judenfreſſer“ Sekretarczyk und 
anf ote werden fih am 18. d. Mis, wegen eines Ueberfalls 


ſtand können Sie ſie beſchleichen und mühelos überwinden. 
ſagter Juckreiz aber bleibt. ; 
Das letzte und einzig wirkſame Mittel gegen diefe Tiere ift 


auf die Bibelforſcher zu verantworten haben. Die Sache 
ift ſchon zweimal 8 is worden, das erſte Mal, weil die Bibel- 
8 ſich weigerten, einen Eid zu leiſten; dafür wurden ſie zu 

21 Geldſtrafe verurteilt. Das zweite Mal lag ein Form⸗ 
fehler vor. 


x Ein eigenartige Borgang ſpielte ſich dieſer Tage auf dem 8 
ei 


on 


tefi W . 
Bief igen E a 
teſtierten ig 

iff. schließ reiſe 11 fen. n nun ei nden Streit 
lich di ein und be den sleuten, den 
griff N e Poligei ein und befahl 
. wurde 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Donnerstag, den 12. 8.: Ruderverein „Germania“, 7 Uhr abends 
im Bootshaus: „Klubabend“ mit Damen. 
Freitag, den 13. 8.: 28 —7½ 10 Uhr Männer⸗Turn⸗Verein. Ges 
räteturnen. 


* Bromberg, 12. Auguſt. dem en Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in dem Juwelierge Per in ee 9255 der 
„Dziennik“ zu berichten, daß am Sonnabend zwei verdächtige Per⸗ 
ſonen den Laden unter der Vorſpiegelung, etwas kaufen zu wollen, 

ichtigt haben. — Da der Keller recht hoch ift, muß es den Eins 
brechern 7 gefallen ſein, das Loch in die Decke desſelben zu 
chlagen. Sie bauten zunächſt aus Kacheln, die ſie in dem Keller 
den, eine Unterlage und brachten darauf eine Leiter an, von 
der aus die 75 Zentimeter ſtarke Decke mit mer und Meißel 
bearbeitet wurde. Seltſamerweiſe haben die Einwohner des Hauſes 
daten S . f lie und e 1 herab» 
e u entweder em Re chirm r einer 
aufgefangen worden, um jeden Arm 


eute“ zu handeln. 
den zu raubenden Gegenſtänden en, K 
n. Spuren und Handwerkszeug ſind nicht 
Allein ein Fingerabdruck wurde ei 
ſcheiben entdeckt und nach Warſchau geiamdt, um feſtſtellen zu laffen, 
ob er nicht vielleicht einem der bekannten Warſchauer Gi brecher 
angehört. — Im Fenn ma unſerer geſtri 
uns mitgeteilt, daß verſchiedene Verſicherun 
Verſicherung von Juweliergeſchäften übernehmen. — In einem 
Wagen 4. Klaſſe des Perſonentzuges, der hier um 8.15 Uhr abends 
aus Schneidemühl eintrifft, wurde ein etwa drei Wochen altes Kind 
. das 2 wahrſcheinlich von der grauſamen Mutter zu⸗ 
en wu 


* Dirſchau, 5. Auguft. Einen Einbruchsdiebſtahl in 
die katholiſche Pfarrkirche verſucht haben, wie das 
„Pomm. Tagebl.“ ſchreibt, Diebe in 2 acht, indem ſie 
vom Kirchhof aus dem Fenſter über die Sakriſteitüre die verbleiten 
Scheiben herauszunehmen verſuchten. Als ſie hierbei aber merkten, 
daß fih dahinter noch ein ſtarkes eiſernes Gitter befindet, ließen 
ſie von ihrer Arbeit ab und verſchwanden unter Hinterlaſſung 
eines Gittergeſtelles, das ſie als Leiter benutzt und zu dieſem 
Zweck irgendwo pran hatten. — apea PAR bon dene 
feren unbekannten Dieben erbrochen wurde in 

erſelben Nacht das ſtädtiſche Polizeibüro im hieſigen 
. Durch das Einſchlagen einer Scheibe des zu 
ebener Erde gelegenen Büros vom Georgenkirchplatz aus ver⸗ 

en ſich die Epiebuben Eingang in das Zimmer des Herrn 
Magiſtrats⸗Polizeiſekretärs Aa und erbrachen dort alle an den 
Ttſchen befindlichen verſchloſſenen Schubfächer und Tiſchſchränke. 
Auch in den dahinterliegenden Büros erbrachen fie alle Fächer, 
wo ſie allem Anſchein nach nach Geld ſuchten. Wie bisher feſt⸗ 
geſtellt worden iit, dürfte ihnen hier nichts Weſentliches in die 
Hände gefallen ſein. 


die ſondern am Hersſchlag geſtorben ift.. (Dieſe Maßnahme 


* Kempen, 11. Auguſt. Der beim Bau des Bahnhofs in Pod⸗ 
damcge beſchäftigte 57 Jahre alte Arbeiter Friedrich Mittmann 
aus Oſtrowo geriet beim Rangieren unter die Räder der Waggons 
und wurde auf der Stelle getötet. — In den Ziegeleilöchern des 
Herrn Morka ertrank beim Baden der 17 jährige Zimmermanns⸗ 
lehrkine Submit Konczok. 2 
+ Wongrowiß, 10. August. Um den 15. September werden hier 
bier- bis ſechsjährige Remontenpferde für das Militär angekauft, 
und zwar kauft die Militärbehörde nur direkt von den Züchtern 
unter Ausſchluß des Zwiſchenhandels. i 
Zempelburg, 7. Auguſt. Am Mittwoch in den Mittags. 
ſtunden zog über unſere Stadt und Umgegend ein kurzes 115 


Beilage zu Nr. 183. 


Gewitter mit nur geringen Niederſchlägen, dem jedoch wiederum ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel. In dem einige Kilometer von hier 
entfernten Roſtokt kam die bei dem Beſitzer Moltzahn in Dienſten 
ſtehende Magd vom Felde und begab ſich dirett in die Küche, um 
fih vor der Mittagsmahlzeit die Hände zu waſchen. In demſelben 
Augenblicke fuhr ein Bli 5 ſtrahl durch den Schornſtein in die 
Küche, wo auch gerade die Ehefrau des Beſitzers am Herde beſchäftigt 
war und traf das Mädchen das auf der Stelle getötet wurde 
und der Frau leblos in die Arme ſiel, während Frau M. mit dem 
bloßen Schreck davonkam. Der Blitz — ein kalter Schlag — zer⸗ 
ſchlug auf ſeinem Wege durch den Schornſtein eine auf dem Ober⸗ 
boden ſtehende hölzerne Tonne, fuhr dann in die Küche und von dort 
in das Schlafzimmer der Eheleute, wo es einen Fuß des Bettgeſtells 
auseinanderſplitterte, ohne ſonſtwie Schaden anzurichten. Der Tod 
des Mädchens iſt für den Beſitzer um ſo ſchmerzlicher, als dasſelbe 
bereits 25 Jahre in treuer Pflichterſallung bei ihm im Dienſt geſtanden 
hat. — Kaum, daß wir uns z. Zt. in der ſogenannten „Sauren Gurken⸗ 
zeit“ befinden, machen fih die „Langſinger die Gelegenheit zu nutze, über 
die in den Gärten befindlichen „richtigen Gurken“ herzufallen und die 
Beete gründlich zu plündern. Hierbei benutzten diefe Spitzbuben aber 
nicht etwa die augenblicklich herrſchenden dunklen Abendſtunden, ſondern 
ſtehlen ganz frech am hellen Tage. — So wurden Mitt» 
woch in der Mittagsſtunde — gerade während des herrſchenden Ge⸗ 
witters, wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, — zwei hieſigen Einwohnern, 
die außerhalb ihres Grundſtücks nahe der Stadt Gemüſebeete beſitzen, 
einige Körbe ausgewachſener Gurken geſtohlen, ohne daß es bisher 
gelungen iſt, der Diebe habhaft zu werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau, 10. Auguft. Eine furchtbare Tragödie hat ſich au 
dem hieſigen Bahnhof abgeſpielt. Der Krakauer Walen e a 
Poſtowski ſtürzte fih vor den Augen zahlveicher, auf die Ankunft 
des Zuges wartender Reiſender mit ſeinem dreijährigen Söhnchen 
auf dem Arm vor den einlaufenden Zug. Vater und Sohn wur⸗ 
den totgefahren. Wie die Unterſuchung ergeben hat, ſteht der 
verzweifelte Schritt des Eiſenbahners damit im Zuſammenhang, 
daß ſeine Frau ihn vor kurzer Zeit im Stich gelaſſen hatte. 

* Pabianice, 10. Auguſt. Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde 
hier der 21jährige Lucjan Jarzyaski verhaftet, weil er feine Braut, 
eine gewiſſe Poleska, erdroſſelt hatte. Nunmehr wurde ti 
aus der entlaſſen. Dies ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß 
die Poleska nach ärztlicher Unterſuchung nicht ermordet wurde, 
in merkwürdigem Widerſpruch den früheren W DA 
Jarzynski, jiġ im Polizeiamt ſelbſt zur Mordtat bekannt haben fol.) 


Sport und Spiel. 


Die geſtrige Eröffnung des Ringkampfturniers hat neben 
kleinen Mängeln auch begrüßenswerte Aenderungen gebracht. 
So iſt z. B. der Ring niedriger errichtet worden, was eine beſſere 
Beobachtung heikler Bodenlagen geſtattet. Die Ringer ſind noch 
nicht vollzählig erſchienen. Auffallend war bei Sztekler die enorme 
nene e jein Körper ſeit dem letzten Turnier in 
nommen hat. Erwähnenswert ift noch der f 
Thompſon. Techniſch ſchön war der A Hneider 
Fereſtanof. Die Ergebniſſe der vier Kämpfe, die am erſten 
ausgetragen wurden, waren folgende: Benold (Wien) beſiegt Le 
Co (Luxemburg) in 12 Minuten, Willing in) 4 
Stahnke ( burg) 15 M Schachſchneider ( A 


iſter vo ſchland — 1925) kämpft Fereſtano 
Saen 20 Minuten ohne e e Seloek m 
hompſon aus St. Thomas (Weſtindien) beſiegt Mayer ( n) 


in 64 Minuten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Inowrockaw, 10. M 
pi verurteilt: der hieſi⸗ inwohner Leon Mikotajewski 
* 


Diebſtahls, gen Frau Roſinska, zu 5 ängnis; 
der Sünder Kor Stepowski aus T ty, Kreis Een 
und ein gewiſſer Zygmünt Marek aus Poſen wegen ge⸗ 
regj e Gegenſtände, wie Nägel, Schwellen uſw. zum 

r Staatsbahnen zu je 14 Tagen Gefängnis bzw. 70 z} trafe 
und der hieſige Kau n Waloch en desſelben Vergehens zu 
7 Tagen Gefängnis bzw. 70 z} Geldſtrafe; die Einwohner von 
Janikowo Budnik und Gabrhyſiak en Körperver beige- 
bracht einem gewiſſen r erſtere zu 5 Tagen und 


Trybuſgewski, 
der zweite zu 7 Tagen ee, 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
e A. — Wolnica. 
9%, e abends 795 Uhr. Sonnabend, morgens 7b 1 vorm. 


br, mit Schacharis beginnend, nachm. 4% r Mincha. 
Sabbathausgang 8 Uhr 15 Minuten. Werktäglich morgens 7 Uhr, 


abends 7%, Uhr. 


Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Mincha. 


Wellervorausſage für Freitag, 13. Auguik 


Berlin, 12. A (R.) Abwechſelnd bewölkt, ohne 
nennenswerte Niederſchläge; Temperaturen kaum perä 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 12. Auguſt. 

Berlin, 504 Meter. Nachm. 5 Uhr: Liebeslieder. Abends 81 
Uhr: Nachfeierabend. 

Breslau, 418 Meter. Nachm. 4%, Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 8 Uhr: Volkstümliches Konzert. 

Königsberg, 463 Meter. Vorm. 11½ Uhr: Vormittagskonzert. 
Nahm. 4% Uhr: Nachmittagskonzert. Abends 7%, Uhr: Deutſche 
Heimat in Lied und Wort. 

Warſchau, 480 Meter. Nachm. 5%, Uhr: Jazz Band. Abends 
8½ Uhr: Orcheſterkonzert. 

Rundfunkprogramm für Freitag, 13. Auguſt. 

Berlin, 504 Meter. 5 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.30 Uhr. 
Der Pomeranzendieb. i 

Breslau, 418 Meter. 430 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.25 Uhr: 
Von Schauſpielern über Schauſpieler. 

Königsberg, 468 Meter. 11.30 Uhr: Vomittagskonzert. 4 Uhr: 
e Fa Uhr: Kammermuſik. 

arſchau, Meter. 5.30 Uhr: Kinderſtunde. 8 k 
Orcheſterkonzert. ý ſtunde. 880 FINE: 


% 


\ 


Kan 
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Nr. 183. Handels 


Heykantemeut e 92 Tal 
Farsehtrust auf dem Wege Weil- 
konzern. 
Von Dr. rer. pol Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 

„Die Entwicklung des größten deutschen Unternehmens, der 
„G. Farbenindustrie, zum Weltkonzern beschäftigt die 
Etiektenmärkte heute mehr als alle anderen Probleme; ja selbst 
die bevorstehende Zulassung der Stahl-Vereins-Aktien, in der 
aßen nahezu die ganze westdeutsche Schwerindustrie 
ert sein wird, hat nicht so viel Räftselraten ausgelöst als 
Slem, welche Transaktionen denn wohl bei der I. G. Farben- 
e für dienäehste Zeit zu erwarten sein werden. Das Tempo, 


Non 
an 
N 


ZUM 


aktion folgt. der anderen, und weitgreifende Fusionsbeschlüsse, 
gie unter früheren Verhältnissen jahrelanger Vorarbeit bedurft 
hätten, werden kurz hintereinander mit überras hender Schnetlig- 
keit der authorchenden Öffentlichkeit unterbreitet. Auch diese 
ıtlichkeit ist heute eine andere. Das Interesse für die I, G. 
enindustrie beschränkt sich heute keineswegs mehr auf Deutsch- 
lasd und die ausländischen ‘Fachkreise, sondern den Vorgängen 
im Farbenkonzern bringt insbesondere die englische und amerika- 
nische Finanzwelt heute bereits mindestens das gleiche Interesse 
enigegen wie figendwelchen neuen Expansionsbestrebungen der 
Standard Oil, der Anglo Pefsian usw. Die Dinge, die hier im 
Mittelpunkt stehen, insbesondere die Vervollkomnmung der Ver- 
fahren zur Herstelling synthetischer Brennstoffe sind in der Tat 
auch geeignet, wichtige weltwirtschaftliche Probleme auszulösen, 
denn die bisher nahezu unumstrittene Stellung der großen Welt- 
Petroleumkonzerne, der A Standard Oil und der 
englisch-holändischen Royal Dutch Wird in ihrem. Absatz plötz- 
lich von einer Seite bedroht, der man früher für das Petroleum- 
geschäft keine Bedemtung zuzumessen brauchte. Die Konkurrenz 
der deutschen Petrofeum-Gruppen, insbesondere der rumänischen 
Beteiligungen des deutschen Bankenkapitals, ist sert Kriegsende 
so gut wie völlig beseitigt worden. Man hat die Welt gewisser- 
maßen in zwei große  Interessensphäfen.. aufgeteilt, und nur ab 
und zu hört man den Nachhall seharfer Zasammenstöße, der viel- 
fach auch bis in die Sitzungssäte der Parlamente/dringt. Was aber 
jetzt in Gang; gekommen ist, könnte miter Umständen geeignet 
sein, alle Walfenetilistandsabkommen ffusorisch zu machen, denn 
wenn es deutscher Intelligenz tatsächlich gelungen sein sollte, auf 
künstlichem Wege Brennstoff herzustellen, der nicht nur hoch- 
wertiger, sondern vor allem ganz bedeutend billiger sein wird als 
die Produkte des natürlichen Erdöl, so müßte die internationale 
Petroleumindustrie einen großen Teil ihrer Weltmachtstellung 


nach und nach verlieren. Von Anfang an hat man die große Wichtig- | 


keit dieser neuen Verfahren und ihre Aussichten bei den Petroleum- 
konzernen richtig erkannt und gleichzeitig Versuche unternommen, 
die Konkurrenz àbzubiegen, oder vielmehr sogar sich an der Aus- 
deutung dieser neuen zu beteiligen. In der Gasolin- Gesell- 
schaft werden die beiden Welt-Petrbleumkonzerne neben der I. G. 
Far ben industrie ge me insam arbeiten und nran wird 
wohl in der Annahme ment fehl gehen, daß die Zukunft noch eine 
Reihe wichtiger Transaktionen zutage fördern wird, die letzten 
Endes alle atf dasselbe Ziel, nämlich des Aneinanderrückens der 
I. G. Farbenindustrie mit den beiden, intemationalen Konzernen 
hinauskommen werden. Selbstverständlich St das interesse hier, 
nicht einseitig. Bei der I. G. Farbenindustrie dürfte zwar, soweit‘ 
sich dies aus den bisherigen Veröffentlichungen ergibt, die Roh- 
stoffbasis, insbesondere die Kohlensubstanz, 
der neuen Pfäne 
der Kapitalbe: chaffung. 6 

der neuen Verfahren zur Tetste hung künstlicher u ee 
größerem Maßstabe aller Wahrscheinifekkeit 


ge einer 
Zusammenarbeit mit den Auskanüökonzernen als lediglich durch 
die deutschen Banken, zu erhaiten. Die I. G. hat von jeher eine 
eigene Bankpotitik betrie den und verfügt bekanntlich 
sogar seit lg Zeit über en besomderes. Barikunterndhtnen, 
die LAH der bank, die ausschließlich die Hiuanzinteressen des 
Konzerns bearbei immer Barer beginnt sten jetzt am wiit- 
schaftlichen Horizont der Charakter I. G. als eines Welt- 
Konzerns abzuz@ichnen, und 80 ist es auch zu verstehen, daß 
Kurs bewertung der Aktien nicht unter den in Deutsch- 
tand sonst üblichen witikein, der Rentabiktat 


schlaggebend sem werden. Es ist; darum recht, müßig, wenn sich 
gelegentlich den Napf ve ne welche Di- 
Kaufe der nächsten, A LG. aus 


geschüttet we missen, um die Kurse der Aktien zu 
rechtfertigen. noch so ve s Prinzip kann, wenn es 


interesses steht, Kte afs maßgebend anerkennen will, 
die für irgendwelche anderen deutschen dustrie- und Bank- 
unternehmungen gelten können. Gerade das Bespiel der Aktien 


anderer großer Weltunternefimumngen, wie ei der Royal Dutch, 
zeiet, daß die Gewinne solcher Gesel en Rei N 
in der Form der Dividenden zur Aussch gelangen, sondern 
daß man Feen e Anzahl anderer Wege kenut, um 
eine den Kursverhäftnissen entsprechende Rentabilität zu sichern, 
ohne mit alzu großen Dividenden an die Öffentlichkeit zu treten. 

Wenn man an diese Fr so herantritt, ergibt sich auch, 
wie unrichtig die ven der DSe getegentfich vertretene Meinung 
sein muß, daß die Entwicklung des neuen Stahl- 
vereins, in dem sich ja die nden Faktoren eines 
besomders wichtigen Industriezweiges zu einheitlichen Kon- 
zorn Zzusammengesehlossen haben wie bei der I. G., ähnlich sein 
müsse. Man darf hierbei nicht außer acht lassen, daß der Stahl- 
verein, so wichtig er zweißellos für das deutsche Wirtschaftsteben 
auch, sein wird, niemals die internationale Bedeutung der I G. 
erreichen können wird. Vor allen Dingen hier die Welt 
nuon op oits te tung auf einem bestimmten für die ganze 
Wektwirtschaft ungeheuer wichtigen Gebiet, denn die Konkurrenz 
von Kohle und Eisen in der Welt ist groß, wie die Entwicklung 
der letzten Jahre — die, Periode des englischen Bergarbeiterstreiks 
dürfte schließieh nur ein Intermezzo sein — gezeigt hat, sogar 
cine Üübergroße. Gerade in der Weltmonopolstellung der I. G. liegt 
aber ihre Bedeutung als weltwirtschaftlicher Faktor erster Ordnung, 
und die num in Gang gekommene Entwicklung des größten deutschen 
Trusts zum Weltkonzern ist es auch, die sich jetzt an den deutschen: 
Börsen auswirkt und sie mit geringen Unterbrechungen schon 
seit Monaten in Atem hält. Diese Vorgänge heben sich deutlich 
aus dem allgemeinen Bilde der Entwicklumg der deutschen Börsen- 
konjunktur heraus, weil es sien um Dinge handelt, die für das 
ganze internationale Wirtschaftsleben und im Zusatmnenhange 
Wermit eines Tages vielleicht sogar auch für die Weltpolitik 
von größter Bedeutung sein werden. 


Das polnische Gold in der Bank von England unbelastet. Nach 
iner Warschauer Meldung der Polnischen Telegraphen-Agentur 
nat der polnische Reichsbankpräsident Karpiński einem Mit- 
arbeiter des „Novi Kurjer Polski“ erklärt, daß die von der Bank 
Polski in der Bank von England aufgenommene Schuld von zehn 
Millionen ganz abgezahit warden sei. In der Meldung heißt es dann 


weiter, daß das zur Sicherung dieser Schuld in der Bank of Eng-|bis 17.75, Mai 17,84—17.82— 1 


land vorpfändete polnische Gold frei geworden ssi, trotzdem aber 
nicht nach Polen zuzückgebracht werde. 


K i j 


> pro 


2 unveränderte Marktlage. 5 


* 


| Französisches Kapital in der „Polski Bank.-Przemystowy‘“, 
Wie die polnische Wirtschaftspresse meldet, wird ein -Kontroit- 
paket von Aktien der „Polski Bank Przemyslowy“ für über drei 


Millionen Złoty vom französischen Credit Général des Petroles } 


übernommen. Als Vertreter der französischen Gruppe treten in 
den Aufsichtsrat der Bank Delaire Cambeceres, P. Boncenne und 
P. Lacaille ein. Am 24. August bzw. I. September findet die Ge- 
neralversammlung der Bank statt, der eine Reduktion des Grund- 
kapitals und sodann seine Erhöhung bis zur ursprünglichen Höhe 
6 Mill. Zioty) vorgeschlagen wird. Von der „Polski Bank Prze- 
mysiowy“ werden u. a. die fusionierten französischen Naphtha- 
unternehmungen in Galizien „Premier“ und „Małopolski Prze- 
mysi Naftowy“ finanziert, deren Ölfelder insgesamt iiber 1000 Wag- 
gons Erdöl monatlich oder ein Sechstel der gesamten polnischen 
Rohölproduktion liefern. Das französische Konsortium wird in 
der nächsten Zeit zum Bau eines Kraftwerkes in Krosno schreiten, 
das mit Erdgas be trie ben werden soll. 

Der Saatenstand in Deutschland. Nach dem Saatenstands- 
bericht für das Reich per Anfang August 1926 haben die unge- 
wöhnlich großen Niederschlagsmengen im Juli stellenweise. auf 
den Feldern und Wiesen größeren Schaden angerichtet und damit 
die Ernteaussichten herabgemindert, In allen Teilen des Reichs 
wird über eine besonders große Lagerung fast aller Getreidearten 
geklagt, wodurch die Körnererträge beeinträchtigt, die Ernte er- 
schwert und verzögert wird. Über die voraussichtlichen Ernte- 
erträge an Getreide lauten die Meldungen noch recht verschieden. 
Das Getreide ist zwar kräftig im Halm, hinsichtlich des Körne:- 
ertrages wird jedoch im Durchschnitt nicht die gute Ernte des 
Vorjahres erreicht, Im allgemeinen wird man mit einer bafriedi- 
genden Mittelernte rechnen können, wenn nicht außergewöhnliche 
Witterurigseinflüisse deren Bergung beeinträchtigen. Von den 
Wintersaaten ist die Gerste fast ganz, der Roggen erst teilweise 
eingeerntet, während der Weizen heranreift. Für die Sommer- 
Saaten, insbesondere Gerste und Hafer, stehen etwas bessere Er- 
‚träge in Aussicht, obgleich auch sie durch die Witterung und ihre 
Folgen gelitten haben. Nicht selten ist bei Getreide, namentlich 
beim Weizen und Roggen, der Brand und Rost aufgetreten. Der 
Stand der Hackfrüchte ist trotz der allzu feuchten Witterung im 
ganzen noch befriedigend. Die Kartoffeln leiden in nassen, schweren 
Böden häufig an Kraut- und Knollenfäule in durchlässigen san- 
digen Böden zeigen sie jedoch ein frisches, gesundes Aussehen. 
‚Von den Frühkartoffeln sind stellenweise große Mengen in der 
Erde verfault. Zucker- und Runkelrüben haben sich gegen den 
Vormonat gut erholt. Der erste Schnitt der Futterpflanzen und 


Mengen Heu konnten jedoch nur in nassem und verdorbenem Zu- 
stande eingebracht werden. Der Nachwuchs steht üppig, so daß 
mit einer guten Grummeternte zu rechnen ist. Unter Zugrunde- 
legung der Zahlennoten 2 = güt, 3 — mittel, 4 = gering, ergibt 
sich im Reichsdurchschnitt folgende Begutachtung: Winterweizen 
2.7 (im Vormonat 2.6), Sommerweizen 2.8 (2.7), Winterspelz 2.5 


176.00 — 184.00, August —.—. Weizenmehl: fr. Berlin 
38.50 — 40.00. Roggenmekk fr. Berlin 24.00 28.75. Weizenkleie: 
Ar. Berlin 10.25 — 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.00. 


Raps: 330. Leinsaat: —.—..  .Viktoriaerbsen: 39.00. 
Kleine Speiseerbsen: 24.00. Futtererbsen: 20.00 — 24.00. 
Peluschken: 29.00 30.50. Ackerbohnen: 23 28.00. Wicken: 


34—35. kupinem blau 15.00 — 17.50. hapinan gelb 20.90—21.50. 
'Seradella: neue a an R eee 14.00 — 14.60. Beinkuchen: 
18.90 — 19.20. l zek- 10.80—12.ł0. Soyaschrot. 20.20 
bis 20:30. Torfmelasse: —.—. Kartoffeffiockem 23.00—23.50. 


Katroffeln: weis —.—. gelb —.—, Rosenwald —.—. 
‚Tendenz für Weizen: stetig, Roggen: fest, Hafer: stetig, 


Produktenbericht, Berlin, 12. August. (R) Der scharfe 
Preisrückgang für Auslandsware ist ziemlich ohne Eindruck 
geblieben, da feste Kurse aus Deutschland gemeldet sind. Im 
Weizengeschäft ermäßigte sich das Preisniveau um % Mark. 
In en war die Tondenz nicht einheitlich, In Weizen und Roggen 
Ware) herrscht schwächeres Angebot. Das Preisniveau 
in ktiver Ware erfuhr keine Veränderung. Weizen- und 
‚Roggenmehl sind bei unveränderten Preisen weiterhin schwach. 
Das Geschäft ist in beiden Waren still. Hafer und Gerste hat 


10. August. In Cents pro bushel. Weizen: Ten- 
denz beständig. Redwiuter II loco 140, Hardwinter H beo 140.75, 
Sept. 140, Dez. 144, Mai 149.125, Mix II 139.25, Roggen II loco 
105, Sept. 103.25, Dez. 107.75, Mais bei fester Tendenz, gelber II 
loco 85, weißer II loco 84.50, gemischter III loco 82.35, September 
85.25, Dez. 90, Mai 96.25, Hafer, weißer H ioco 43, Sept. 42.125, 
Dez. 45.375, Mai 49.125, Gerste: Malting loco 62—72. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert, (Ein Bl: Weizen 
27.22, Roggen 25:40, Gerste 21.77, Hafer 14. 


Vieh und Fleisch. Wilna, II. ar Für 1 Kilo totes 
Gewicht wurde hit: AA . Gattung 2.31202, 


IE. 1.03, Speck 3.70. eg e 
1.60, Kalbfleisch 1.40 — 1.50, Hammekleisch 1.30 — 
fleisch 2 — 2.90, Aufge trieben wurden am 7. d. Mts.: 38 Pferde, 
45 Rinder, 195 Schweine und 84 Ferkel. Gezahlt wurde für ein 
Pferd 45—300 7t., für ein Rind, 100—350 zt, für ein Schwein 24 
bis 300 zł und pro Ferkel 20—35 2. 5 

Chikago, 10. August. Schmalzpreise für September 15.30, 
Oktober 15.35, 1927 13:90, schwere Schweine, i 18 
12:75, leichte weine 12.50-13.65. Eingeführt den nach 
Chikago 23000 Schweine, nach dem Westen 87.000. 


gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Warschauer Metall- 
markt pro Kilo in Zioty an: Aluminiumbiech 8,10, Alumimum- 
draht 12, Zinkblech 1.97, Draht 5, Rohguß Friedenshütte Nr. II 
wird von. der Vertretung in schau Wdowinski mit 200 zł pro 
Tonne loco Station Neu-Beuthen notiert. 
Berlin, 11. Audit. Elektrolytkupfer sofortiger Lieferung 
cif Hamburd, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 136.74, Orig- 
Hüttenrohzink im freien, Verkehr 0:68—0.69%,, RemeMed-Platten- 
ink, gew. Handelsgüte 0.60 0.61, Orig. Hüttenaluminfum 98 
bis 99%. 2.30 2.35, dasselbe in Blocks, Walz- und Drahtbarren 
2.40 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 
1.25 — 1.30, Silber mind. 900 fein in Barren 88.25 86.25 Mk. für 
1 Kilo, Gold im freien Verkehr 2.80 2.82 für 1 Gramm, Platin 
im freien Verkehr 13.75 14.25 Mk. pro Gramm. 

Baumwolle. Bremen, II. August. Amerikanische Baum- 
wolle loco 20.49, Sept. 18.40 18.20, Oktober 17.87 17.80, Dez. 
17.68 17.64 17.59, Januar 17.63 17.50, März 
7.83, 

a engl. Pfund (453 Gramm). Tendenz ruhig. (Erste Ziffer be- 
deutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft). 


zeitung des Posener Tageblatts. 


il ner 


Posener Börse. 


12. 8. 
4 Poz: list. zast. (alt) 33.50 
6 list. zbo2. Poz. Ziem. 
Kredyt......... 10.00 
8 dol. listy Poz. Ziem. 
Kredy t 
5 Poz. konwers. .. 
10 Po. kolejowa . 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 
Bk. Przemyst. I-II. 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. 


Cegielski LK. . 
C. Hartwig 1.-VM... 
Tendenz: sehr fest. 


12. 8. 11.8 
33.50 J Herzf.-Vikt. .-III... 17.00 17.00 
Lubań L-IV. ...... 90.00 i 
9.85 į Dr. R. May L-V. <.. 33.00 34.00 
9.95 34.00 3 
Myn Ziem. L-Il. ... 
Sp. Drzewna l.-VII. 
Tri L-IIL 


Unja L-UL ........ 
Wisła, Bydg. I.-HI. . 


Wytw. Chem. I- VI. 
Zj. Brow. Grodz, I.-IV. 


11.8. 


Warschauer Börse, 


Devisen (Mittelk. ] 12. 8. 1 1 
Amsterdam 365.05 
Fenn, 
London 
Neu york 


44.20 
9.07 


365.05 Paris. . 
216.76 216.74 Prag 
44.2054 Wien 


1. 8. 12. 8. J 11. 8. 
25.30] 25.00 


26.93 26.93 
175.80 175.85 


9.07 Z rich 


*) über London errechnet. 


Effekten: 
80% b. P. Konwers 


5% 8 
6% Poä. Dolar.,. 


10% Poż. Kolej. S.. 140.25 
Bank Polski (o. Kup. 80.50 
Bank Dysk. I.—- VII 7.50 
B. Handl. W. XI.-XIII 2.90 


12. 8. 
148 
42.75 
68.75 


(623.56) 


11. 8. y 

147 Kop. Wegli (Gold). 
41.80 į Nobel III. v. 

70,0% Lilpop L—IV..... 
634.90 $ Modrzejow. I.- VII. 
147.005 Ostrowieckiel.-VIL 
81.75 į Starachow. I.- VIII. 
7.25 | Zieleniewskil.-V. . 
Tyrardo cw 


12. 8. |11. 8. 
59.50 60.00 
2.63 | 2.40 
0.82 


B. Zachodni J. 


Wiesen ist bis auf geringe Reste geborgen. Der Ertrag an Klee- 
heu war zumeist gering, an Wiesenheu dagegen reichlich. Große No 


dur 1 Dollar (Noten) 8:98 zt, Devisen 9.05 ll. 1 


Metalle. Warschau, II. August. Das Handelshaus A. Gepnerf, 


17.79— 17.74] ! 
Juli 17.73—17.65 Cents für 


1.20 


Borkowski L-VIIL 
_ į Haberbusch i Sch. 
2.55 [Majewski 


1.20 


Chodorów I. VII. 2 er 
W. T. F. Cukru . 2.48 
Tendenz: schwach. 


Danziger Börse. 
Devisen: 12. 8. 11. 8. 12. 8. 11. 8. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Briet 
— 25.03 Berlin 122.40 122.4122. 422.122.728 
— Warschau 56.60 56.75] 56.53] 36.67 


Berlin | — | BT Kor | LA i 
Polen .. 56.73 56.87 56.65 56.80 
Berliner Börse. ' 


Devisen (Geldk.) |12. 3.]11. 8. | Devisen (Geldk.) | 12. 8. | 11.8. ; 
London.. . . . . 20.391 [20.395 Kopenhagen . 11.55 [111.34 


. 


Tia 


2.6), Winterroggen 3.0 (2.9), Sommerroggen 2.9 (2.8), Winter- Neuyork KARTE 4.195 4.105 9909 2ĩ᷑ 92.29 91.93 
erste 2.9 (2.7), Sommergerste 2,6 (2.5), Hater 2.5 (2.6), Kartoffeln | Rio de Janeiro ..| 0.647 0.648 Paris — 11.56 11.62 
31 (2.9), Zuckerrüben 2.8 8.0), Runkelrüben 2.8 (3.0), Klee 2.8 Amsterdam 168.44 1168.43 | Prag. 12.42 | 12.42 
(3.1), Luzerne 2.5 (2,7), Bewässerungswiesen 2.4 (2.5), andere Wiesen | Brüssel 1.54 11.57 Schweiz. 81.11 81.11 
25 C. 7). ; Danzig. 81.51 81.36 | Bulgarlen . . 3.035 3.04 
Märkte. B 0 re ee so... ERA nen g 
Getreide. Danzig, 11. August. Weizen alter Ernte 13.25. e 3.80 | 14. best.... . . 5.87) 5.87 
bis 13.50, Roggen gebe Ern te 8.70. 8.90, neue Futtergerste 8.25 Jugoslawien.. . . 7.404 7.402 | Wien .. . . . . . . . 59.335 [59.345 
bis 8.35, neue Braugerste 8.75 9.50, Raps 21.7522, Winter- (Anfangskurse). { 
gerste 8—8.50, 60% Roggenmehl 28.25, „000“ Weizenmehl 43, Effekten: 12. 8. ! 12. 8.}11. 8. 
mit einer Beimischung von 25% Auslansdmehl 45. I Harp. "e . -| 156%] 151½ A B.G. . mea | 
Berlin, 12. Aug. Getreide- und Olsaaten für 100 kg, sonst Katte. Bgb. . .| 18%) Görl. W. 232-130 30.5 
Air 100 18 e Ja 1: a ni Ji 2 a: el 09, Rheinmet. . . . 28 3 25 
September 269.00 — 270.00, Oktober 269.00, Dezember 272.00, Obschl. Eisenb. . JA Kahlbaum . . .| 1735| 158 
Roggen: märk. alt u. neu 189, September 206.00 207.00, Obsehl. Eis.-Ind.] 841 Schulih. Patzenh | 259 | 240 
Okt. 207.00—208.00, Dez. 211.00. Gerste: Sommergerste —.—, Reichsbank 8 Hapag 138 9 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 158—167, Hafer: alter 190 Dtsch. Kali. 123 12075 Diek. BX.ẽ 1695| 170 
bis 198, neuer 178-190, Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin | Farbenindustrie. 294% 284% Dise. Com. — | 161% 


Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 12. August, 2% nachm. A ung 
Warschau 46.13—46.37, Große Polen 4608 46.51. Kleine Pofon 
46.26—46.74 (100 Rm, = 215.66—216.78). 

Börsen-Aufangsstimmungobnd. Ber In. 12. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die feste Haltung der Börse hat das) 
Geschäft belebt. Farbenindustrie 3 Prozent höher, Darmstädter 
um 5 Prozent, Hammersen um 7 Prozent gesteigert. Die Käufer 
halten sich jedoch noch etwas zurück. Die Tendenz ist Test. s 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. August, vorm. 10 Uhr 


1. Pfund 44.07 zł, 

100 schweizer Franken 175.00 zł, 100 pelite Haoa 24.60 zt, 7 

100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.88 zt. j 

1 Gramm Feingoid wurde für den 12. August 1926 aut 6.0281 3! 

Tesigesetzt. (M. P. Nr, 181 vom 11. August 1926). (1 Gokizioty 
gleich 1.7501 20. 5 8 i i 
Zürich 57, 


Der Zioty am 11. August 1926. (Überw. help 
London 44.75, Amsterdam 25, Riga 65, Neuyork 
Dollarparitäten am 12. August in Warschau 9.07, 21 


Danzig 9.08 zł. Berlin 9.08 z, f 


(OWN.) Die Produktion der poln.-oberschies. Eisenhütten 
im Juni betrug, laut „Polonia“: Brauneisenerz 224 t (im Mai 364 t), 
Roheisen 15915 t (18 2 H Eisengußer isse 692 t (1088), 
Stahlguß 777 t „ Flußeisen und -Stahl 32 555 t (27 924), H 
fabrikate der Walzwerke für den Absatz 5502 t (4315), fer 
Fabrikate der Walzwerke 27 612 t (2 fertige Fabrikate det 
Ferti geschaft zu Ende des Mo- 


(82 aan), in den 
Eisen- und Stahlgießereien 891 (881), in den Stahl- und Walzwerken 


(4285). 

Auf den polnischen Holzmärkten dauert die vor kurzem ein - 
getretene Belebung fort. Der Export verschiedener Hokarten 
ist im Zunehmen begriffen. Auch das Inlandsgeschäft ist umfang: 
reicher geworden, nachdem kleinpoinische, Wilnser und Bialo- 
wieszer Sägewerke At erhalten haben. Die ansehnliche 
Kohlenausfuhr sichert den HRolzindustrzelſen einen ständigen Ab- 
satz an Grubenholz. Die Transportschwierigkeiten halten weiten 
‚an, so daß größere Holzmengen auf den Verladestationen und den 
Hotzlägern Begen, ohne weiter befördert werden zu können. 3 


zack 


Mustern und Preislisten versehen. An Spitze der Organisation 
steht Dr. Mo czy ns ki, Danzig-Langfuhr. 3 5 

(OWN.) Die österreichische Getreideernte wird nach den bis 
jetzt vorliegenden Daten voraussichtlich 


e 


183 000 t (187 300). 
Für alle Börsen- und 
Schriftleitung keine Sowie mas — 


— — 


